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HeleneWerthemannzum95.Geburtstag

Einleitung

Die liturgische Musik aus der Feder von Johann Sebastian Bach ist un-
terdemBegriffBach-KantateindenletztenguthundertJahrenvonder
Peripherie des Musiklebens in dessen Mitte vorgedrungen. Dabei stan-
dennichtmehrnureinzelneWerke,sonderndervollständigeBestand
dergutzweihundertmehrteiligenKompositionenimZentrumdesInte-
resses.DieseTatsachespiegeltsichaufdemBuchmarkt,etwaindenPu-
blikationenvonAlfredDürr,1ChristophWolffundTonKoopman2 so-
wie neuerdings von Hans-Joachim Schulze3undKonradKlek4 oder der 
GemeinschaftspublikationunterderLeitungvonAlbertJanBecking.5 
AufdemKonzert-undCD-MarktwächstinexponentiellerZunahmedie
ZahlderReiheneinspielungenunterderLeitungvonHelmuthRilling,
GustavLeonhardtundNikolausHarnoncourt,TonKoopman,Masaaki
Suzuki,JohnEliotGardinersowiederGesamtproduktionenderNeder-
landse Bachvereniging und der Bach-Stiftung St. Gallen.

1Dürr,Die Kantaten.
2WolffundKoopman,Die Welt der Bach-Kantaten.
3Schulze,Die Bach-Kantaten.
4Klek,Dein ist allein die Ehre.
5Becking,BötticherundHartinger,Wie schön leuchtet der Morgenstern.
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Solche «Bach Pilgrimages»6 verdanken sich ihrer Zwischenstellung von 
Konzert und Gottesdienst und werden bisweilen mit «Reflexionen»7 
oderPredigtenverbundensowie–wieinSchönbergs«Vereinfürmusi-
kalischePrivataufführungen»8–(grundsätzlich)zweimalaufgeführt,
wasdenKultcharakterdesmusikalischenObjektsindoppelterWeise,
nämlicheinesalsdes «GenießensundvernünftigBewunderns»9 be-
dürftigen, unterstreicht. Die meisten dieser Kantaten-Aufführungen
findeninKirchenstatt,fernabvomeigentlichenSonntagsgottesdienst,
unddennochbasierensieinsofernaufihm,alsbeieinigenvonihnen
das liturgische Jahr als Leitfaden der Programmierung herhalten darf. 
Eine solch vielfältige und internationale Rezeption steht meiner Beob-
achtungnacheinzigda:KaumeinWerkbestanddiesesAusmaßesund
mitvergleichbarenAnforderungenanVokalsolisten,Chor,Instrumen-
talsolistenundEnsembleistindieserIntensitätundKonzentrationGe-
genstandeinerderartausschließlichenundeifrigenRezeptionseitens
einergeradezumusik-religiösenVerehrerschaftgeworden–höchstens
denAufführungenWagner’scherMusikdramenwährendderBayreu-
ther Festspiele an die Seite zu stellen.
Darum ist diese exzeptionelle Rezeptionshaltung und -handlung auf 
ihre Entstehung und Entwicklung zu befragen. Dabei geht es um die 
GeschichtederspezifischenRezeptionvonBachsKantaten,nichtbloß
um Hinweise auf diesen Werkbestand im allgemeineren Rahmen der 
Bach-Rezeption.10Wiesichnochzeigenwird,unterliegtmeineUnter-

6«BachCantataPilgrimage»lautetderTitelderGesamteinspielungderKantatenausdemBach-
Jahr2000unterderLeitungvonJohnEliotGardiner.Sieheders.,Music in the Castle of Heaven,
14–17.

7BeispielsweisebeidenAufführungenderBach-StiftungSt.Gallen,https://www.bachstiftung.ch/
konzerte-tickets/konzertablauf-und-orte-2/[LetzterZugriff:13.März2022]:«Werkeinführungen.
VordemKonzertfindetfürInteressierteeine45-minütigemusikalisch-theologischeWerkeinfüh-
rungstatt[…].Konzerte.ProAbendgelangtlediglicheineKantate,dafüraberzweimal,zurAuf-
führung.DasVokalwerkwirddemPublikuminderAbfolgedesKirchenjahresnähergebracht.
Reflexionen.ZwischendiebeidenKantatenaufführung legenwir eine ‹Reflexion›überden je-
weiligenKantatentext.DabeibetrachtenPersönlichkeitenausverschiedenengesellschaftlichen
BereichendenbarockenKantatentextausheutigerundpersönlicherSicht.Danachwirdmandas
Werk anders hören als zuvor.»

8Berg,«ProspektdesVereinsfürmusikalischePrivataufführungen»,3.
9Forkel,Musikalisch-kritische Bibliothek,277.
10Etwainländer-oderregionenbezogenenDarstellungen,inStudienzurAufführungsgeschichte

wie in Elstes Meilensteine der Bachrezeption,oderinumfassendenUntersuchungenwieHeine-
manns und Hinrichsens Bänden Bach und die Nachwelt sowie Johann Sebastian Bach und die 
Gegenwart.

https://www.bachstiftung.ch/konzerte-tickets/konzertablauf-und-orte-2/
https://www.bachstiftung.ch/konzerte-tickets/konzertablauf-und-orte-2/
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suchung aus gutem Grund der Beschränkung auf einen bestimmten 
regionalenRahmen,wasnichtheißt,dassdiejüngerenInitiativenin
demselbengeografischenUmkreissichaufdiehierbehandeltenfrühe-
renVorgängeberiefen.

Die Gründung des Basler Bach-Chors

Am12.November 1911 trat derneu gegründeteBaslerBach-Chor in
einemselbstveranstaltetenKonzertimBaslerMünsterzumerstenMal
andieÖffentlichkeit.AufdemProgrammstandenderActus tragicus 
BWV106,dieKantateVergnügte Ruh, beliebte SeelenlustBWV170und
die Motette Jesu meine FreudeBWV227.DazuspielteAdolfHamm(1882-
1938),derGründungsdirigentdesChors,dieTripelfugeEs-DurBWV552
für Orgel.11
Nach dieser Premiere schrieb der Rezensent der Schweizerischen 
Musik zeitung:

UnterdemNamen‹BaslerBachchor›hatsicheinneuerVereinge-
gründet, der beabsichtigt, unter Leitung des Münsterorganisten
Herrn Adolf Hamm kleinereWerke der Chorliteratur, für die die
grossenVereinemeistkeineZeitfinden,zuGehörzubringen,welche
AufgabeinBaselfrüherderkleine,vonAugustWaltergeleiteteChor
erfüllte.[…]WegendesgeringenverfügbarenRaumsaufdemLett-
nerbeiderOrgelmussderVereinsichaufeinekleineZahlinChor
und Orchester beschränken. Wenn man gelegentlich ein etwas grös-
seresTonvolumengewünschthätte,sobietetdiegrössereIntimität
–BachselbsthatjanuraufwenigSängergezählt–indiesenkleinern
WerkendochauchihreVorzüge.InfeindifferenziertemAusdruck
undindertechnischenBewältigungderKoloraturenzeigtedasneue
EnsembleschonguteSchulung.HerrHamm[wirdbeschriebenals
einMusiker],der,wieesübrigensbeiBachunumgänglichnötigist,
alles mit peinlichster Sorgfalt vorbereitet und eingerichtet hatte und 
sichalskünstlerischüberlegenerDirigentauswies[…].12

11EinevollständigeAuflistungvonAdolfHammssämtlichenKonzertprogrammenab1907,siehe
RefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister».

12Nf.(KarlNef),«Korrespondenzen»(1911),412,rechteSpalte.
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IndieserRezensionergibtsicheinekleineDiskrepanz:Einerseitshabe
derVereinbeabsichtigt«kleinereWerkederChorliteratur»zurAuffüh-
rungzubringen,andererseits,müssesichderChor«wegendesgerin-
genverfügbarenRaumsaufdemLettnerbeiderOrgel[…]aufeineklei-
neZahlinChorundOrchesterbeschränken».DieVerhältnisseklären
hilftjenesZirkular,dasnochvordemKonzert,imOktober1911,andie
BaslerMusikfreundeversandtwordenwar.Dortheisstes:

MitdemderVereinigungbeigelegtenNamensolldieStilrichtung
angedeutetwerden,indemJ.S.BachmitseinenKantatenundMo-
tetten,sowieandereKomponisten,dieihmvorangehenundaufihn
zurückweisen,inersterLiniezuWortkommensollen.DerBasler
Bach-Chor ist auf den beschränkten Raum des Orgellettners im 
Münster angewiesen und verzichtet auf große Oratorienauffüh-
rungen mit vollständigem Orchester; aber er dürfte gerade deshalb 
berufensein,inseinenKonzertenWerkezubieten,diedengroßen
Chorvereinigungen ferner liegen, im besonderen Kirchenmusik
kleineren Umfangs aus früher und später Zeit.13

DiequantitativeBeschränkungwaralsoKonzeptundnichtetwaeine
KonzessionanunvermeidlicheräumlicheZwänge.
DerausdemElsassstammendeundinStraßburg,BerlinundLeipzig
ausgebildeteAdolfHammwarseitdemHerbst1906Münsterorganist
inBaselundLehreramdortigenKonservatorium.14 Er hatte im Januar 
1907,15alsobaldnachAufnahmeseinergottesdienstlichenAmtstätig-
keit,auchbegonnen, jeweils inFrühjahrundHerbst imMünsterOr-
gelkonzerte inregelmäßigemTurnuszuveranstalten,waszuvor für
lange Zeit «in Basel etwas Unbekanntes»16 gewesen war.17

13Refardt,«DieGründungdesBaslerBach-Chors»,59.
14Cron,«DerLehrer»,76;Oesch,Die Musik-Akademie der Stadt Basel,26.
15RefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister»,159.
16Hiebner,«DerOrganist»,35.
17HinzuweisenwäreallerdingsaufdieOrgelkonzerte,welcheHammsVor-VorgängerBenedict

Juckergegebenhatte.Hiebner,ebda.SieheauchHänggi,«DerKomponistundOrganistBenedict
Jucker»,speziell176.



 Eine Chorgründung aus dem Geist des Kulturprotestantismus 345

Schon vor der Gründung des Bach-Chors hatte Hamm zweimal, am
5. Juni190918undam17.Mai1911,19 einen kleinen Chor von sanges-
willigen Liebhaberinnen und Liebhabern in ein solches Konzert im
Münsterintegriertundselberdirigiert,undzudemhatteerzumWeih-
nachtskonzert der Ortsgruppe Basel der Internationalen Musikgesell-
schaftam18.Dezember191020einennichtnäherspezifiziertenAd-hoc-
Chor beigezogen.
War das erwähnte Zirkular von verschiedenen Persönlichkeiten unter-
schriebengewesen,sowarderBach-Chorletztlichdoch«ausschließ-
lichaufHammsAnregunghinentstanden.»21ÜberdieBeweggründe,
welchedenOrganistenzurGründungdiesesVereinsanspornten,hat
Arnold Geering in der Gedenkschrift für Adolf Hamm informiert.
Hamm, der selbst aus einer Theologenfamilie stammte, betrachtete
seinen «Platz an der Basler Münsterorgel zeitlebens als kirchliches 
Amt […].Erwardavonüberzeugt,daß seineStellungnebenderjeni-
gen des Predigers die wichtigste im Gottesdienste sei.»22Nurwar«in
derschweizerischreformiertenKirche»«dieMusikimGottesdienst[…]
aufdiekümmerlichenReste,dasVor-undNachspielderOrgelunddas

18 Konzert mit alten Meistern, Programm: G. Muffat: Toccata F-dur; G. Böhm: Kantate «Mein
Freund» für Soli, ChorundOrchester;G. F.Händel: ConcertoD-Dur (?)mit Streichorchester; 
D.Buxtehude:Kantate«Alles,wasihrtut»fürSoli,ChorundOrchester.Geering,«DerChordiri-
gent»,65sowieRefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister»,162.

19Programm:G.F.Händel:Orgelkonzertg-Moll,op.4Nr.3;J.S.Bach:Kantate«Ichhabegenug»
BWV82;J.Brahms:BegräbnisgesangfürChorundBlasinstrumente,op.13;J.Chr.Bach:Motette
«Ichlassedichnicht»fürChoracappella;J.S.Bach:AusderKantate«GottderHerristSonn’und
Schild»BWV79:DuettfürAltundBass«Gott,achGott,verlassdieDeinennimmermehr»;Motet-
te«DerGeisthilftunsrerSchwachheitauf»BWV226.Geering,«DerChordirigent»,66;Refardt
undMüry, «Programmsammlungen und Register», 165 sowie sowie Nf., «Korrespondenzen»
(1911),248.

20Weihnachtskonzert der Ortsgruppe Basel der InternationalenMusikgesellschaft (Präsident:
AdolfHamm),Programm:D.Buxtehude:Passacagliad-Moll;M.Franck.«HosiannademSohne
Davids»;H.L.Hassler:«Nunkomm,derHeidenHeiland»;J.Pachelbel:PastoraleinF;M.Präto-
rius:«DenndieHirtendortmitLoben»;J.Crüger:«Christumwirsollenlobenschon»;Altböh-
mischesWeihnachtslied:«Kommet ihrHirten»;D.Buxtehude:«LobtGott, ihrChristen,allzu-
gleich»; L. Schröter: «LobtGott, ihrChristen, allzugleich»; J. S. Bach: «VomHimmelhoch, da
kommichher»;ChoralvorspielundFuge«VomHimmelhoch,dakommichher»,AdolfHamm,
Orgel;Choradhoc;Ltg.:P.Schnyder.Geering,«DerChordirigent»,65f.;RefardtundMüry,«Pro-
grammsammlungenundRegister»,241sowieSchweizerische Musikzeitung51(1911),29–30.

21Refardt,«DieGründungdesBaslerBach-Chors»,61.InseinemGedächtnisartikel«AdolfHamm
und sein Bach-Chor» (Basler Nachrichten95,2.BeilagezuNr.86,28.März1939,S.[1])schrieb
Refardt:«EinspätererBaslerMusikhistorikerwirdeinmalurteilen:DerBaslerBach-Chordas
istAdolfHamm.»,zit.vonMüllervonKulm,«Ausblick»,10.

22Geering,«DerChordirigent»,64.
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LiedvorundnachderPredigt,zurückgestutzt.»23 Dies führte ihn «zum 
AusbauseinerkünstlerischenTätigkeitaufdasGebietdervokalenKir-
chenmusik, soweit sie gottesdienstlich gebunden ist […].»24 Geering 
deutete diese Expansion der Tätigkeit des Organisten als stillschwei-
gende Übernahme eines Kantorenamtes.25 Zeitgenössische Bericht-
erstatterwurdennichtmüdedaraufhinzuweisen,dassHammseine
ChorkonzertealsGefäße fürKirchenmusikoderkirchlicheChormu-
sik26betrachteteundmithinseineKonzerte,dieanfänglichausschließ-
lichimMünsterstattfanden,27alsGottesdienstebetrachtete,indenen
dieKantatediePredigtvertrat,selbstwenndieBezeichnungen«litur-
gischerAbendgottesdienst»oder«protestantischeMorgenfeier»sowie
die Mitwirkung des Bach-Chors darin noch einige Jahre auf sich war-
tenließen.28 Im Zentrum stand demnach nicht so sehr das konzertante 
AuftretendesChors,sondernstandendieWerke,derenBedeutungund
Funktion:«BeiallenseinenKonzertengingesAdolfHammnichtum
mehr oder weniger brillante Chorleistungen. Die technische Perfektion 
war ihm nicht das Höchste. Der Geist galt ihm mehr als die Materie.»29 
AusdiesemGrundplanteHammdieKonzertedesBach-Chorsinzeit-
licherNachbarschaftzudenkirchlichenFestzeitenPassionundWeih-
nachten.WeildamalsdieAufführungenvonBachsSonntagsmusiken
nochkeineSelbstverständlichkeitwaren,verfassteHammauchEin-
führungstextezudeneinzelnenAufführungen,dieer«fürTagesblät-
terinverschiedenenFassungenschrieb,jedesmalimHinblickaufden
besonderenLeserkreisderZeitung!»30

23Ebd.
24 Ebd.
25«DasOrganistenamtweitetesichzumKantorenamt,daserunausgesprocheninseinerganzen

Aufgabenfülleverwaltete»,Geering,«DerChordirigent»,64–65.
26Scherer,«DerBaslerBach-Chor»,[7].
27DieKonzertedesBach-Chorsfindenerstseit1940regelmäßiginderMartinskirchestatt,davor

warensiedemMünstervorbehaltenundwurdenerstab1926inbeinahestetigemWechselin
beideKirchenverlegt.Hiebner,«DerBaslerBach-Chor»,speziell45–47,sowieSuter,«Horchen 
was Bach zu sagen hat»,Umschlag.

28SieheRefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister»,271–72bzw.289–99passim.
29Hiebner,«DerBaslerBach-Chor»,21.
30Sacher,«MenschundKünstler»,31.
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Zur Vorgeschichte: Bach-Rezeption in Basel im  
19. Jahrhundert

Obwohl in den Textzeugnissen zur Gründung des Bach-Chors die zen-
traleRolleAdolfHammsunbestrittenwar,bemühtensichdieAutoren
seitKarlNef31undEdgarRefardtzuzeigen,dassdieseChorgründung
nicht voraussetzungslos gewesenwar, sondern dass die Bach-Vereh-
rung in Basel schon damals auf eine beträchtliche Tradition zurück-
blicken konnte.
In seiner Darstellung der «Gründung des Basler Bach-Chors» stellte 
Refardtwohlvölligwahrheitsgetreudar,inwelcherWeisesichHamms
InitiativemitdeninBaselbereitsvorhandenenBach-Aktivitätengetrof-
fenhatte:«Manwirdnichtohneweiteressagendürfen,daßHammbei
derGründung des Bach-Chors frühere Einrichtungen imAuge hatte.
VondenKonzertenAugustWaltersmagererfahrenhaben»,welchebe-
legen,

daßinmanchenFamilien[…]eineernsthaftePflegeguterHausmu-
sik hochgehaltene Überlieferungwar.Man kennt […[dasMusikle-
benimHauseRiggenbach-Stehlin,indem[…]AugustWaltervolles
Verständnis und unermüdliche Hilfe für seine künstlerischen Be-
strebungenfand.]…].UndähnlicheHäusergabesnochmehrere,so
dasAndreasHeuslers,dereinausgezeichneterBachkennerwar[…].
Heuslers Schwiegersohn Emanuel La Roche hatte das auch so gehal-
tenundinsolchenKreisenwarderjungebachbegeisterteMünster-
organistAdolfHammgerneaufgenommenworden.[…]Namentlich
abergewannerhierdieÜberzeugung,daßKräftevorhandenwaren,
diedasstützenwürden,waserselbstaufzubauengedachte.32

Mit diesen Sätzen gab Refardt einen gedrängten Einblick in seine eige-
nen Forschungen zur öffentlichen und privatenBachpflege imBasel
der zweitenHälftedes 19. Jahrhunderts: Eine Schlüsselpositionkam
dabeidemausStuttgartstammendenAugustWalter(1821-1896)zu,33 

31BereitsinseinerRezensiondeserstenKonzertesdesBach-ChorsinderSchweizerischen Musik-
zeitung,sieheoben,S.3undAnm.12.

32Refardt,«DieGründungdesBaslerBach-Chors»,62–63.
33Refardt,«BiographischeBeiträgezurBaslerMusikgeschichte»,52.
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dernichtnurvon1850bis187334die«Kränzchen» imHauseRiggen-
bach-Stehlinundab1858dessenSpin-off,densogenannten«Orpheus-
Verein»,35 1882bis 1885dasKränzchenbeiWilhelmAlioth-Vischer36 
undseineneigenenKonzertchorbis189537musikalischverantwortete,
sondernvon1890bis189538auchdieähnliche,aberkurzlebigerepriva-
teHausmusikpflege des Rechtshistorikers AndreasHeusler-Sarasin39 
unterstützte und zudem ab 1884 auch denMünsterchor leitete.40 In 
allendiesenZusammenkünftenspieltenBachsKantateneinewichti-
geRolle,anfänglichdie sechsausderMarx’schenAusgabevon1830
(besondersBWV106,104,105)41undabdemErscheinenderKantaten-
Bände der Bach-Gesamtausgabe immer mehr Werke in der Reihenfolge 
ihrerVeröffentlichung(BWV1,4,7,8,21,23usw.).42

AbgesehenvondiesenprivatenAktivitätenhattederbereits1824ge-
gründete repräsentative städtische «BaslerGesangverein» ab 1852
seine Reihe der Aufführungen von Bachs umfangreicherenVokal-
werkenaufgenommen,denenursprünglichebenfallshausmusikali-
sche Initiativen vorausgegangen waren.43 Bis zur Jahrhundertwende 
führte der Gesangverein die Johannespassionab1861viermalvoll-
ständig,dieMatthäuspassionab1865achtmal,ganzeKantatenaus
dem Weihnachtsoratoriumab1862zweimalunddieH-Moll-Messe ab 
1882dreimalauf.44AdolfHammwusstezweifellosvondiesendiver-
senBestrebungenumdieWiederbelebungvonBachsVokalwerken,
jalautdenGründungsdokumentendesBaslerBach-Chorsversuchte
erjaausdrücklich,gegenüberdenAufführungenvonBachsPassio-
nen,Weihnachtsoratorium und H-Moll-Messe durch den «Basler Ge-
sangverein»eineAlternativezuetablieren.45 Mehr als diese lokalen 
Traditionen waren aber Hamms direkte persönliche Bekanntschaf-

34Schanzlin,Basels private Musikpflege,44.
35Ebd.,38–47.
36Ebd.,45.
37Ebd.,46.
38Ebd.,50.
39Ebd.,49–51.
40Merian,Basels Musikleben,149.
41Schanzlin,Basels private Musikpflege,37.
42 Ebd.
43Sackmann,«ZweiBeiträge»,61–70.
44Cimino,«‹Eindruckdergrossartigste,denhierjeeinWerkhervorgebracht›»,199(beiderMat-

thäuspassionaberkorrigiertaufgrundderAngabenvonEdgarRefardt,sieheAnhangII).
45SiehedasZirkularvomOktober1911,Refardt,«DieGründungdesBaslerBach-Chors»,59.
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ten mit zeitgenössischen Basler Persönlichkeiten für die Entstehung 
desBach-Chorsausschlaggebend,inersterLiniemitCarlChristoph
Bernoulli(1861-1923)undRudolfLöw-Schäfer(1864-1930).Bernoulli
war in den 1890er-Jahren als Nachfolger von August Walter zwi-
schenzeitlich selbst Leiter des Basler Münsterchors gewesen.46 Für 
Hamms Chorgründung war wohl überdies die Tatsache entschei-
dend,dassdieserMünsterchor«kurznachderJahrhundertwende»,47 
zuletztgeleitetvomBaritonPaulBoepple(1867-1917),48 «erloschen»49 
war,dassesalsobeiseinemAmtsantrittalsOrganistimJahr1906
keinenChorundinfolgedessenauchkeinenChorleiteroderKantor
am Münster gab.50Erstab1924verfügtedasMünsterwiederüber
eineneigenenChor,derausdemfrüherenVereinshaus-Chorhervor-
gegangenwarundspätestensseit1922unterderLeitungdesKom-
ponistenRudolfMoser (1892-1960) stand.51AdolfHammwirkteals
Münsterorganistauch indenKonzertendiesesChorsmit.52 So ent-
standenimUmfelddesBaslerMünsterszweiChöremitgegenläufi-
gen,sichergänzendenTendenzen:derBach-Chor,einKonzertchor,
dersichüberHammsLebenszeithinausdasZielsetzte,«dieDarbie-
tungvonKantaten ingottesdienstlicheRahmen»zupflegen,53 und 

46Wiesli,«Dilettanten… und zwar sehr gute»,152–53.
47Merian,Basels Musikleben,149.DieletzteRezensioneinesöffentlichenKonzertesimMünster

am26.Dezember1900,indemBachsKantate«Gottlob!NungehtdasJahrzuende»BWV28,auf-
geführtwurde,sieheK.N.(?),Schweizerische Musikzeitung41(1901),95–96.

48Nef,«PaulBoepple†»,174.
49Merian,Basels Musikleben,149.
50SchanzlinsDarstellungderEntwicklungderBaslerBach-PflegeimVerlaufdes19.Jahrhunderts

hatzuMissverständnissengeführt.Erhattegeschrieben,dass«AdolfHammeingernegesehener
Gast»inder«HausmusiktraditionderHeuslerschenFamilie»warunddasser«imVereinemit
Gleichgesinnten[…]denBaslerBach-Chor»gegründethat.DieabschließendeFormulierungist
wohlverständlicher,wennmaneinbezieht,dassSchanzlinzeitweiseselbstMitglieddesBach-
Chorswar:«SolassensichdieFädenvom‹Orpheus-Verein›imHauseRiggenbachüberWalters
eigeneKonzerte[…]insneueJahrhundertverfolgen,wosieschließlicheinefestgegründeteund
dauerhafteInstitutioneinmünden,dieeinkostbaresErbevonGenerationzuGenerationweiter-
zutragenverspricht»,Schanzlin,Basels private Musikpflege,49.SchanzlinsparataktischeDarle-
gungführtespäterzuderirrigenAnnahme,der«Bach-Chor»sei«ausdemprivatenKränzchen
imHausedesBankiersRiggenbach-Stehlinundseinem‹Orpheus-Verein›,indemetwaauchder
rechtsgelehrteAndreasHeusler-Sarasinmitsang,hervorgegangen»,Schibli,«Rundumdie‹Vox
humana›»,71.

51Buchli,Rudolf Moser,60sowieIsler,«NachrichtenausderSchweiz»,286.RudolfMoserleiteteden
MünsterchorbiszuseinemTodimAugust1960.Ehinger,«RudolfMoser†»,365.

52RefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister»,245–52passim.
53B.,«KurzerRückblick»,4.
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derMünsterchor,derindenGottesdienstensangundnurgelegent-
licheigeneKonzerteveranstaltete.
Refardt hob denn auch die Gründung des Bach-Chors von den früheren 
BaslerInitiativenzugunstenderBach’schenVokalmusikdadurchab,
dassjenefrüherenGruppierungen,dieebenfalls«abseitsdergroßen
Oratorienstraßelagen»,54ohne«Verein»,ohne«Satzungen»undohne
«Kommission»auskamenund–wichtigernoch–dass«alledieseVer-
suche am Fehlen einer künstlerischen Führerpersönlichkeit scheiter-
ten.»55MitjenenfrüherenBach-Aktivitätenteilteindessender«Bach-
ChorderGründungsjahredasCacheteinergewissengesellschaftlichen
Exklusivität»,56 genauso wie dies auch für den «Basler Gesangverein» 
in den ersten Jahrzehnten seines Bestehens zu beobachten war.57

Bach-Rezeption in der Schweiz

MitderKonzentrationaufJ.S.BachsKantatenundMotettenmitChor
und Instrumentalensemble in kleinen Besetzungen betraten Hamm 
und seine Mitstreiter auch im Hinblick auf die gesamte Schweiz kein 
völligesNeuland. Die Passionen undOratorienwie auch dieH-Moll-
MessegehörtenseitderlegendärenBaslerAufführungderJohannespas-
sionimFrühjahr1861zumRepertoiredergroßenstädtischenChöre,in
Basel ebenso wie anderswo in der Schweiz.58 Zudem wurden einzelne 
KantatenoderauchnurArienbzw.Duettedarausauchingemischten
Konzertprogrammen, inChor-oderOrgelkonzertendaunddortauf-
geführt.59EinenVorläuferdesBaslerBach-Chorskönntemanindem
Zürcher«VereinfürklassischeKirchenmusik»unterderLeitungdes
OrganistenPaulHindermann(1868-1925)sehen.Außerdemwidmeten
sichauchderHäusermann’schePrivatchor,jasogardieChorgesangs-
klassederMusikschuleZürichwiederholtderAufführungganzerKan-

54Refardt,«DieGründungdesBaslerBach-Chors»,61.
55Ebd.,62.
56Hiebner,«DerBaslerBach-Chor»,29.
57Sackmann,«ZweiBeiträge»,speziell57–70.
58SieheEdgarRefardt,Oratorien-AuffführungeninderSchweiz.MaterialfürdenAufsatz«Chor-

gesang» im Schweizer Musikbuch1939,UniversitätsbibliothekBasel,SammlungRefardt,wieder-
gegebeninAnhangIII.

59SiehedieinderSchweizerischen MusikzeitungverzeichnetenBachaufführungenderJahre1900
bis1911inAnhangIV.
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taten.EssollteabernochmalsfasteinJahrzehntdauern,bissich1921
in Zürich eine spezialisierte Gruppierung namens «Bachvereinigung» 
unterderLeitungvonHansLavater(1885-1969)bildete.60
InseinenerstenzwanzigKonzerten führtederBach-Chor17Kanta-
tenvonJohannSebastianBachauf,davonzweisogarzweimal;dazu
kamenein einzelnerChorsatz aus einerKantateunddreiMotetten,
zwei davon ebenfalls zweimal, sowie einige Choräle. Bis zu seinem
TodimJahr1938warenes39KantatenmitChorbeteiligungundzehn
SolokantatenvonBach,dieHammmitdemBaslerBach-ChorzurAuf-
führung brachte.61DazuwurdenimmermehrauchdieKantatendes
Weihnachtsoratoriums und ab 1918 die Johannespassion berücksich-
tigt, aber niemals die H-Moll-Messe und die Matthäuspassion, jene
zweiWerke,diemanbis1965bzw.1993demgrößerenundtraditions-
reicheren«BaslerGesangverein»überließ.62 Denn der Bach-Chor war 
jaausdrücklichalskleinerbesetzteAlternativezudengroßenOrato-
rienchörengedachtgewesen.AmAnfanggehörtenihm51Mitglieder
an63–fürheutigeVerhältnissehatteeralsoschonbeiseinerGründung
eine beachtliche Chorgröße – und bereits in den ersten vier Jahren
seinesBestehensverdoppeltesichseineGrößeaufüberhundertSän-
gerinnen und Sänger.64DaHammsichvonAnfangannichtaufBach
«festnageln»65ließ,wurdenauchWerkeandererKomponistenberück-

60--gg.,«Korrespondenzen»,319:«durchdieMitwirkungderneugegründeten‹Bachvereinigung
Zürich›unterderDirektionvonHansLavater».

61Geering,«DerChordirigent»,67.Nichtganzklarist,wiedieseZahlenzustandegekommensind.
FolgtmanHiebner, «DerBaslerBach-Chor»,41–49,hatHammindenKonzertenundLiturgi-
schenFeierndesBach-ChorsdiefolgendenWerkevonJ.S.Bach(zumTeilmehrfach)dirigiert:
JohannespassionBWV245,WeihnachtsoratoriumBWV248,OsteroratoriumBWV249,Himmel-
fahrtsoratoriumBWV11,Messe A-DurBWV234,dieMotettenBWV227,228,118sowiedieapo-
kryphe«Ichlassedichnicht»,die(31)KantatenBWV106,145,198,43,116,61,10,155,21,105,67,
206,79,80,70,37,146,60,72,39,40,12,78,63,30,182,4,57,102,75,23unddie(8)Solo-Kantaten
170,159,56,199,209,151,169,58sowieeinzelneSätzeausdenKantatenBWV6,85und68.Somit
bestehtkeinAnlass,derirrigenAnsichtzuverfallen,AdolfHammhabeeineGesamtaufführung
desgesamtenBach’schenKantatenwerkesangestrebt.Schibli,«Rundumdie‹Voxhumana›»,72.
DieseIdeeistfrühestensfürseinenNachfolgerWalterMüllervonKulmbelegt,sieheders.«Aus-
blick»,11.SieheauchAnhangI.

62Suter,«Horchen was Bach zu sagen hat»,Umschlag.
63UrsprünglichhatteHammeineChorbesetzungvon36Mitgliedernangestrebt.SieheGeering,

«DerChordirigent»,66.
64Ebd.
65«BringtmiretwasvonStilundStilrichtunghinein,damitwirnichtaufBachfestgenageltwer-

den.»DieserAusspruchvonAdolfHammwirdzitiertinRefardt,«DieGründungdesBaslerBach-
Chors»,61.
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sichtigt,anfänglichauchdurchauszeitgenössischeLokalgrößenwie
CarlAndreasWerthemann(1878-1959)undRudolfMoser(1892-1960),
mehr und mehr aber vor allem Mozarts Messen und das RequiemKV
626 sowie BeethovensC-Dur-Messe op. 86.66 Im Zentrum blieb also 
dieliturgischeMusik,fürdieaberimnormalenMünstergottesdienst
nicht genügend Raum war.
NichtverschwiegenseiendieSchwierigkeiten,welchedenBach-Chor
seitseinerGründungbegleitethaben.DiefinanzielleLagewarund
blieb ein Sorgenkind.67AusdiesemGrundsahsichderVorstandge-
zwungen,einenJahresbeitragderAktivmitglieder inderHöhevon
zunächst5Frankenzuerheben;baldwandtemansichandieFreun-
de und möglichen Gönner und initiierte «Wohltätigkeitsaktionen zu-
gunstendes‹notleidenden›Chores».68 Ein Grund für die monetären 
Schieflagenwaren immerwiederdieGagen fürdie ingroßerZahl
benötigtenVokalsolistinnenund-solistenwieauchfürdiezugezoge-
nenBerufsmusiker,69undgeradedieKonzerte,indenenausschließ-
lich Bach-Kantaten erklangen, konnten sich nicht eines besonders
üppigen Besucherzuspruchs erfreuen.70 Ein Problem blieb auch der 
Aufführungsort im Münster, da auf dem Lettner nicht genügend
RaumfüreinangenehmesMusizierenzurVerfügungstandundent-
weder ein daran angebautesGerüst oder dieVerlagerung desAuf-
führungsortes indieVierungdesromanischenBaussichalsunzu-
träglicherwies,wasdazuführte,dassderBach-Chorab1924immer
mehr die Martinskirche bevorzugte.71WiejederLaienchorbeklagte
sich auch der Bach-Chor über eine chronische Unterbesetzung der 
Männerstimmen.72 Eine besondere Herausforderung stellte die Be-
reitstellungdesNotenmaterials fürChorundOrchesterdar,dadie
(alte)Bach-AusgabeinderRegelkeineAufführungsmaterialienpro-
duziert hatte.73SchließlichstelltediewechselndeQualitätdesLaien-
orchesters,dasvonAnfanganBestandteildesBach-Chorswar,ein

66Suter,«Horchen was Bach zu sagen hat»,Umschlag.
67Refardt,«DieGründungdesBaslerBach-Chors»,61;MüllervonKulm,«Ausblick»,11;Hiebner,

«AdolfHammundderBach-Chor»,13.
68Hiebner,«AdolfHammundderBach-Chor»,21.
69Hiebner,«DerOrganist»,43;Hiebner,«AdolfHammundderBach-Chor»,13.
70Hiebner,«DerBaslerBach-Chor»,31.
71Sieheoben,S.6,Anm.27.
72MüllervonKulm,«Ausblick»,10.
73Sacher,«MenschundKünstler»,31
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derartgroßesHindernisdar,dassHamm1922fürvierJahrevonder
Leitung zurücktrat.74

Bachs Ideal einer «regulirten Kirchenmusic»

Wenn man Hamms Entwicklung vom Münsterorganisten zum Lei-
tereineskleinerenChors,dersichumdieVerbreitungpredigthafter,
kirchlicherChormusikbemühte,betrachtet,sofühltmansichunwei-
gerlichanBachseigeneKarriereerinnert.WieKonradKüsterausge-
führt hat, hatte Bach, der keine eigentliche Organistenlehre durch-
laufen, sich aber doch auf Tasteninstrumente konzentriert hatte,
schoninjungenJahrendasIdealeinerkleinbesetztenKirchenmusik
verfolgt,welchevomOrganistenverantwortetwurdeundnichtdem
MusterherkömmlicherSchulchörefolgte,dievoneinemKantorgelei-
tet wurden.75SohatesBachverstanden,sichinseinenfrühenAnstel-
lungeninArnstadt,MühlhausenundWeimar«bewusst»76 den nötigen 
Freiraum zu erhalten, um jenseits des Kantorenamtes eine Gruppe
spezialisierterMusikerumsichzu scharen,ummit ihnen,vomGe-
neralbassinstrumentOrgelaus,eineneuzeitliche,gemischtbesetzte,
vokal-instrumentaleKirchenmusikzuverantworten,wieerselbstsie
inNorddeutschland erlebt hatte.77 Sogar später in Leipzig, nominell
in der Stellung einesKantors, hat Bachnicht darauf verzichtet, das
SpielaufTasteninstrumenteninsZentrumseinerTätigkeitalsLehrer,
KonzertveranstalterundOrgelgutachterzustellen.SeineAnsprüche

74Geering,«DerChordirigent»,73,Hiebner,«AdolfHammundderBach-Chor»,13–14.
75ZusammenfassendbeiKüster,Der junge Bach,210:«ZudiesemBerufsfeldeines‹reinen›Organis-

tentratallmählichalswesentlicheFacettehinzu,daßein(vorrangignorddeutscher)Organist
um sich herum ein Spezialisten-Ensemble bilden und mit diesem musizieren konnte. Diesen 
ZusatzversuchteBachschoninArnstadtfürsichdurchzusetzen;erkollidiertedabeimitjenem
Musikprinzip,demerselbstseineAusbildungverdankte.Erfolgreicherwarer indieserHin-
sicht inMühlhausen:AngeführtvonConradMerkbach,hatderPfarrkonventderBlasiuskir-
cheBachs‹Anschläge›aufdieTraditionenderKantorenmusikanscheinendsogarunterstützt;
Problememagesdaringegebenhaben,wiedieGeistlichkeitzudiesenAktivitätenstand,vor
allemaberdarin,obdieweithinautonomen‹privilegirten›RatsmusikantendieneueSituation
akzeptierten.DaßBachinWeimar–zunächstalsseinePrivatsache,spätersogardienstlichor-
ganisiert–dieMöglichkeithatte,auchdiesesKirchenmusik-PrinzipmitdenGrundpfeilerndes
Organistenzuverbinden,dürfte seinevorersthöchsteVollendung indemKantatentypusge-
fundenhaben,indemvierVokalsolistengefordertsind,aberkeinChorimeigentlichenSinne.»

76Küster,Der junge Bach,75.
77Ebd.,142–44sowie158–59.
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an Vokalisten und Instrumentalisten blieben auch im Hinblick auf
seine gottesdienstliche Musik noch stets auf professionell-virtuosem 
Niveau,78 selbst wenn seine hauptsächlichen Mitarbeiter nun doch 
Mitglieder eines Schulchors waren.

Adolf Hamm und Philipp Spitta

SolcheGedankenwarenAdolfHammwohlschondeswegenfremd,
weil sie ihm aufgrund des damaligen Wissensstandes noch gar nicht 
zugänglichseinkonnten.SeineKenntnisdesUmfeldsderBach’schen
Kunstbasierte,wienochzu zeigen seinwird, aufderLektürevon
Philipp Spittas Bach-Biografie. Spitta (1841-1894) hatte eine große
Zahl an musikalischen und wortsprachlichen Quellen zu Bachs Le-
benundSchaffenzusammengetragen,darausaberzumTeilandere
Schlüsse als die eben formulierten gezogen. Er hatte in Bach «Deutsch-
lands größten Kirchencomponisten» gesehen, den herausragenden
SchöpferlutherischerKirchenmusik,denesnun,nichtzuletztdank
SpittaseigenenwissenschaftlichenVorarbeiten,inderPraxiswieder
zu entdecken galt.79 Im Zentrum von Spittas Bachdeutung stand das 
Kantatenwerk,welchesjedochauchernichtalsgenuineChormusik
auffasste, sondern als umVokal- und Instrumentalstimmen erwei-
terteOrgelmusik,wobeidieEntfaltunglutherischerChorälealsAus-
gangspunktbeiderBereiche,derOrgel-wiederKantatenmusik,und
als Bindeglied zwischen ihnen zu sehen war.80 AlsHöhepunkt des
Bach’schenVokalschaffensgaltenfürSpittadieChoralkantaten,die
er –wienach ihmauchAlbert Schweitzer – alsmusikalischeAus-
legungendesBibelwortsgegenjeneanderenVersuchederBach-Zeit
abhob,Kirchenmusikopernhaftaufzuladenundmiteinerinseinen
Augen unzulässigen Dramatisierung zu beleben.81 Diese Einschät-
zungklingtauchinHammsVerteidigungnach,wenner inseinem

78EingabeandenRatderStadtLeipzigvom15.8.1736:«[…]zumahlendiemusicalischenKirchen
Stücke so im ersteren Choregemachetwerden,u.meistensvonmeinercompositionsind,ohn-
gleich schwerer und intricatersind,wederdie,soimanderenChore und zwar nur auf die Fest-
Tage musiciretwerden, alswo ichmich im choisiren selbiger, nachder capacité derer, so es
executirensollen,hauptsächligrichtenmuß»,NeumannundSchulze,Schriftstücke,88.

79Spitta,Johann Sebastian BachBd.1,XIX.
80Sandberger,Das Bach-Bild Philipp Spittas,252–53.
81Spitta,Johann Sebastian BachBd.1,447,sowieSchweitzer,«J.S.BachundseinWerk»,124.
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EinführungstextzurerstenAufführungderJohannespassion im Jah-
re1918daranfesthielt,

daßessichbeiBachsoratorischenPassionenumgrandioserwei-
terteKantatenhandelt,die imGegensatzetwazuHändelsOrato-
rien das d ra m a t i s c h e  Moment nicht besonders betonen wollen. 
Wenn auch die dramatischen Chöre der Johannespassion in der 
Flammenschrift der Bachschen Tonsprache besonders hervor-
leuchten,sobleibtdochdieGrundideedesWerkeseinel y r i s che :
musikalische Ausdeutung der Betrachtungen, welche die Kirche
vonaltersherandieLeidensgeschichtezuknüpfenpflegt,musika-
lische Passionsandacht – Passionsfeier.82

HammsRekursaufSpittalässtsichnochgenaueramBeispielderKan-
tate Du Friedefürst, Herr Jesu ChristBWV116belegen.Spittahatteseine
ganzeChronologiedaraufgestützt,dassdieseKantatealsdiespätes-
tederseit1732entstandenenChoralkantatenanzusehensei,weiler–
ohneweitereBegründung–denTextdessounmittelbarwirkendenAlt-
RezitativsdirektaufdamaligeKriegsgeschehnissebezog.83 Spitta hatte 
geschrieben:«AuchdasAlt-RezitativderCantate‹DuFriedefürst,Herr
JesuChrist› ist freigedichtet;dieshatseinenGrundoffenbar indem
durchdieKriegsereignissevon1744bestimmtenbesondernCharakter
des Werks.»84HammsEinführungstextzudieserKantatebeginntmit
demSatz:

Esistnichtganzbewiesen,aberdochsehrwahrscheinlich,daßdiese
Kantate1744entstandenist,alsoaufdenAnfangdeszweitenschlesi-
schenKriegesanspielt(vgl.dasRezitativvordemSchlußchoral:‹Ach
laßunsdurchdiescharfenRutennichtallzuheftigbluten!…Wohl-
an,sostreckedeineHandaufeinerschrecktgeplagtesLand,diekann
derFeindeMachtbezwingenundbeständigFriedenbringen›).85

82Hamm, «Ein Führer zu Bach», 135, zit. inGeering, «Der Chordirigent», 68 [Hervorhebungen 
D.S.].

83ZuSpittasdoppeltfalscherAnnahme,sieheSandberger,Das Bach-Bild Philipp Spittas,260f.mit
Verweis auf die grundlegenden Untersuchungen von Dürr, «Zur Entstehungsgeschichte des
BachschenChoralkantaten-Jahrgangs»,9–11.

84Spitta,Johann Sebastian BachBd.2,573.
85Hamm,«EinFührerzuBach»,118.
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SpittasDatierungindieNähegleichzeitigerKriegsereignissewarwohl
auchderGrunddafür,dassHammdieseKantateaufdasProgramm
der«WeihnachtsmusikinderKriegszeit,20.Dezember1914imMüns-
ter»86 gesetzt hat.
Auch die Datierung des Actus tragicus auf 1711 stimmt mit Spittas
Chronologie überein. Den aus dem Werktitel von Johannes Brahms’ 
Deutschem Requiem entliehenen Titelzusatz «nach Worten der Heiligen 
Schrift»87entnahmHammallerdingsderTitelseitederKantateBWV
106inderGesamtausgabederBach-Gesellschaft.88 Dieser nicht-origi-
naleTitelzusatzwareswohlauch,derHamminseinemEinführungs-
text fürdieAufführung imApril1917zurBemerkungverleitete,der
Actus tragicussei«einkleines‹DeutschesRequiem›intimsterArt.»89
Ein komplizierter Fall ist die Kantate BWV 145, die Hamm im Pro-
gramm Auf, mein Herz, des Herren Taggenannt,90 der Rezensent in der 
Schweizerischen Musikzeitung aber mit dem Incipit So du mit deinem 
Munde bekennest Jesum91 gekennzeichnet hat. Heute wird der Grund-
bestanddieserKantatemitdemTextanfangdererstenArie Ich lebe, 
mein Herze, zu deinem Ergötzen benannt. Spitta hat dieses Werk auch 
mitdemArien-Incipitbezeichnet,aberineinerFußnotebemerkt,dass
demWerkineinerHandschriftausZeltersBesitzsowohleinChoral,
«Auf,meinHerz,desHerrenTag»,alsaucheinChorsatz, «Sodumit
deinemMundebekennestJesum»,vorangestelltseien,wobei«überdie
EchtheitdesChorals[…]wohlkeinZweifelsein»könne,jedoch«dieArt
der Melodieführung und Fugirung [des Chorsatzes] nicht Bachisch,
eher Telemannisch» sei.92SpittananntealsoindergenanntenFußno-

86Ebd.,119.
87Ebd.,117.
88Rust,Joh. Seb. Bachs Werke. Dreiundzwanzigster Jahrgang: Zehn Kirchenkantaten[BWV101-110],

147,Titelblatt:«Actustragicus|‹GottesZeitistdieallerbesteZeit›|Cantate|nachWortender
heiligenSchrift|No.106».

89Hamm,«EinFührerzuBach»,118.
90RefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister»,268.
91Nf.,«Korrespondenzen»(1912),167,rechteSpalte.
92Spitta, Johann Sebastian BachBd.2,274,Anm.11.Spitta lagdamitübrigensganzrichtig;der

Chorsatz stammtvonGeorgPhilippTelemann, TVWV1: 1350. Beide Zusätze zumoriginalen
Kantatenfragment(?)warenwohlinden1780er-JahrenvonCarlPhilippEmanuelBachveran-
lasstworden.Jörg-AndreasBötticher,«BWV145.SodumitdeinemMundebekennestJesum/Ich
lebe,meinHerze,zudeinemErgötzen»,inBecking,BötticherundHartinger,Wie schön leuchtet 
der Morgenstern,192,unterVerweisaufKüster,«Neuaufgaben des Organisten»,347undSchulze,
Die Bach-Kantaten,193.
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tealledreiKantatentitelalsmöglicheIdentifikatoren.Wohlauchdes-
wegenentschiedsichHammdafür,dieKantatemitsamtderspäteren
Zusätze aufzuführen und folgerichtig – und entgegen dem Titel in der 
Bach-Gesamtausgabe–denAnfangstextdesnichtvonBachstammen-
den Eingangschorals im Programm zu nennen.93

«Die Wiederbelebung protestantischer Kirchenmusik auf 
geschichtlicher Grundlage»

Bei weitem wichtiger als diese nachweislichen Übereinstimmungen 
zwischen Hamms Einführungstexten und Spittas Werkbetrachtungen 
indessenBach-BiografieistdieVerwandtschaftzwischenHammsBas-
lerChorgründungundSpittasgrundlegenderenMotivationen,diesei-
ner Bach-Forschung zugrunde gelegen haben. Dabei berief sich Hamm 
nicht auf die eher deutsch-nationalen Töne im Vorwort zum ersten
BandvonSpittasBach-Monografie,94 sondernaufLeitgedanken,wel-
chederAutorneunJahrespäter,1882,unterdemTitel«DieWiederbe-
lebungprotestantischerKirchenmusikaufgeschichtlicherGrundlage»
veröffentlichthat.95 Fast wörtlich scheint diese Wortwahl auch in den 
StatutendesBach-Chorsauf:

DerBaslerBach-Chormacht sich zurAufgabe,die geistlicheMu-
sikallerZeitenspezielldiejenigeJ.S.Bachs,zupflegenunddurch
öffentlicheAufführungenVerständnisdafürzuwecken.–Erver-
anstaltetinderRegeljährlichzweiKonzerteimMünster,daseine
inderWeihnachts-,dasandereinderPassionszeit.Auchwillerin
liturgischenGottesdienstendieAufführungderBachschenKanta-
ten in ihrem ursprünglichen Rahmen wieder beleben.96

93RefardtundMüry,«ProgrammsammlungenundRegister»,268.
94Sieheunten,S.29f.undAnm.159.
95ZunächsterschieneninDeutsche Rundschau31(1882),wiederabgedrucktinPhilippSpitta,Zur 

Musik. Sechzehn Aufsätze,Berlin:Paetel,1892,29–58.(AlleZitatenachdieserAusgabe.)
96Zit.nachB.,«KurzerRückblick»,3.
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MitBezugaufHammsEinführungstexteformulierteGeering:

ZugleichwurdedasPublikumdaraufhingewiesen,daßdieKanta-
tennicht fürdasKonzertbestimmtwaren, sondern fürdenGot-
tesdienst,unddaßsienurindiesemSinnewahrhaftiggewürdigt
werden können. Er stellte sie daher auch mit seinem Bach-Chor in 
denDienstjenerBestrebungen,welchedenWerkenJ.S.Bachsim
GottesdienstwiederEingangverschafften,sobalddieZeitdazuge-
kommen war.97

MitseinerletztenBemerkunglieferteGeeringaucheineBegründung,
warumdieseBemühungenzwarletztlichaufdenGottesdienstzielten,
aberdennochvorerstimKonzertangesiedeltwerdenmussten.
Spittas Aufsatz «DieWiederbelebung protestantischer Kirchenmusik
aufgeschichtlicherGrundlage»gehtdavonaus,«daßeineprotestanti-
scheKirchenmusikschonseithundertJahrennichtmehrbesteht.»98 In 
ausdrücklichemGegensatzzumIdealderA-cappella-Musik,wiesieam
Anfangdes19.JahrhundertsunteranderemvonCarlvonWinterfeld
propagiertworden ist,99 erhebt Spitta BachsKantaten zum Inbegriff
protestantischerKirchenmusik:«Bachbringtdieeigentlicheprotestan-
tischeKirchenmusikaufGrundlagedesChoralsundderOrgelmusik
zurVollendung.»Als«ästhetischeMerkmalederwahrenKirchenmu-
sik» nennt Spitta «Erhabenheit und Unpersönlichkeit.»100 Diese sieht er 
zunächstinderOrgelmusikverwirklicht:

Weil die Orgel weder einen schnellen Wechsel der Stärkegrade 
noch ein An- und Abschwellen des einzelnenMelodietons, noch
sonst einebesondereSchattirungdesselbenzuläßt,wehrt siedie
Hineintragung eines subjectivenGefühlsausdrucks ab.Durchdie
ruhigströmendeGleichmäßigkeitihresKlanges,ebensowiedurch
die großartige Fülle und Macht, die sie zu entwickeln fähig ist,
macht sie zugleich den Eindruck des Erhabenen.101

97Geering,«DerChordirigent»,70
98Spitta,«DieWiederbelebung»,31.
99Ebd.,43.
100Ebd.,40.
101Ebd.,49–51.
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WasSpittaanderOrgelmusikhervorhebt,siehterinBachsKantaten
auchaufdieVokalmusikübertragen:

AufderhöchstenHöhederOrgelkunststehend,fandBachinihren
Ausdrucksmitteln sein Genüge nichtmehr. Um dem Ideale, das
ihm vorschwebte, näher zu kommen, zog erMenschenstimmen
undmehrundmehrauchandereInstrumentehinzu.Ergriffauch
hinüberindienicht-kirchlichenKunstformenseinerZeitunder-
weiterte durch sie diejenigen Formen, welche der Orgel allein
gehörten.ErumfaßtesoallmählichdiegesammtedamaligeTon-
kunst,aberalleneuenElementewußteermitdemGeistederOr-
gelmusiksozudurchdringen,daßsieeinvollständigkirchliches
Gepräge erhielten.102

Diese Erkenntnis führt Spitta zu seiner grundsätzlichen und apodik-
tisch formulierten Schlussfolgerung: «Die Bach’schen Cantaten also
demGottesdienstezurückzugewinnen,fürdensiegeschriebenundin
demsieausgeführtwordenist,istwiederumeinMittelzurWiederbele-
bung der protestantischen Liturgie auf geschichtlicher Grundlage.»103

Die Neue Bach-Gesellschaft als Organ für  
Spittas Bestrebungen

Philipp Spittas Forderung nach der Wiederbelebung des protestanti-
schenGottesdienstesdurchdieAufführungvonBachsKantatenkann
leicht als anachronistischer Vorstoß eingestuft werden. Dennoch
scheintdieIntegrationderBach-KantateindenprotestantischenGot-
tesdienstum1900dieGemüterbeschäftigtzuhaben,zumalinKreisen
derebengegründetenNeuenBach-Gesellschaft.IndererstenAusgabe
ihres Jahrbuchs104wurdendieVorträgeundDiskussionsbeiträgeab-
gedruckt, die im Oktober 1904 auf dem zweiten deutschen Bachfest
inLeipzigGegenstandjenerDebattewaren,welche–zehnJahrenach

102Ebd.,53.
103Ebd.,55.DieeinzigeFußnoteinderspäterenWiederveröffentlichungdesAufsatzesimRahmen

des Sammlung Zur Musikvon1892beziehtsichaufeineninzwischenveröffentlichtenTextvon
SpittasBruderFriedrichSpittaausdemJahre1886.

104NeueBachgesellschaft,Bach-Jahrbuch 1904,21–103.
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Philipp Spittas frühem Tod – um ebendieses Thema kreisten. Damals 
wurde unter anderem in der Thomaskirche ein Gottesdienst der Bach-
zeit105 nachgestellt, in deren Zentrum die Predigt des evangelischen
TheologenJuliusSmend(1857-1930)stand,diesichamRandeebenfalls
derliturgischenWiederbelebungvonBachsKirchenmusikwidmete.106 
Smends Postulat war in den folgenden Tagen des Leipziger Bachfestes 
immer wieder Gegenstand von zumeist zustimmenden Reaktionen. 
Dass Adolf Hamm zumindest die publizierten Diskussionsbeiträge
kannte,gehtdaraushervor,dassseinsigniertesExemplardesersten
Jahrgangs des Bach-Jahrbucheserhaltenist,wennleiderauchohneAn-
streichungenoderAnmerkungen.107Mankannsogarvermuten,dass
dieLektüresolcherTexteeinenentscheidenden,möglicherweiseletz-
ter Schritt darstellte auf Hamms Weg zu einer praktischen Renaissance 
derBach-Kantaten.

Adolf Hamm

DieNamenSpittaundSmend führenaufverschiedenenWegenzum
BaslerMünsterorganistenzurück,derlautNekrologschonzuLebzeiten
«zu den ersten Orgelmeistern unserer Tage» zu rechnen war.108Adolf
Hammwaram9.März1882inWickersheimimUnter-Elsassgeboren
worden.109SeinVaterwardortevangelischerPfarrer,seineMutterwar
dieTochtereinesStraßburgerPfarrers.Mitacht JahrenhatteHamm
begonnen, Orgel zu spielen und bald auch Gottesdienste begleitet.
1895übersiedeltedieFamilienach Illkirch,einemVorortvonStraß-
burg.AdolfbesuchtefortandasProtestantischeGymnasiumundhat-
tedortOrgelunterrichtbeiErnstMünch(ErnestMunch,1859-1928),110 

105Siegele,«JohannSebastianBach–‹DeutschlandsgrößterKirchenkomponist›»,67.
106«PredigtdesHerrnProfessorF.J.SmendausStraßburgimNachmittags-GottesdienstderTho-

maskircheam2.Oktober»,NeueBachgesellschaft,Bach-Jahrbuch 1904,22–18.Siehedazuauch
Klek,Erlebnis Gottesdienst,36.

107DasBach-Jahrbuch 1904ausdemNachlassvonAdolfHammbefindetsichzurzeitimBesitzdes
Verfassers.

108O.M.,«AdolfHamm†»,[8].
109DiefolgendebiografischeÜbersichtfolgtSacher,«Lebenslauf».SieheauchSchanzlin,«Adolf

Hamm».
110ZurBiografievonErnstMünch,sieheGeyer,La vie musicale à Strasbourg,226–27,sowieArnold,

Albert Schweitzer,184–85.
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aufdennochzurückzukommenseinwird.1900bis1902studierteer
am Konservatorium Straßburg Orgel und Kirchenmusik bei Ernst
MünchsowiealsNebenfächerMusiktheorieundVioloncello;gelegent-
lich wirkte er als Cellist im städtischen Orchester unter der Leitung 
vonFranzStockhausen(1839-1926),demjüngerenBruderdesSängers
Julius Stockhausen (1826-1906),mit.Daneben studierteHammTheo-
logieanderStraßburgerUniversität; ein Jahr späterbelegteerauch
Vorlesungen inKlassischer Philologie, Philosophie, Religionsphiloso-
phie,Psychologie,Kunst-undLiteraturgeschichte,abernichtimFach
Musikwissenschaft,111obwohldieUniversitätStraßburgüberdaserste
musikwissenschaftliche Institut innerhalb einer deutschen Universi-
tätverfügte.Ab1902studierteerinBerlinPhilosophieunddeutsche
Literatur,antikeLyrik(u.a.beiUlrichvonWilamowitz-Moellendorff,
1848-1931) und Kunstgeschichte (bei Heinrich Wölfflin, 1864-1945),
danebennahmerUnterrichtbeiHeinrichReimann(1850-1906),dem
OrganistenderKaiser-Wilhelms-Gedächtniskirche,der1898inBerlin
selbst einen Bachverein gegründet hatte. Erst nach einem weiteren 
StudienjahranderUniversitätStraßburgentschlosssichHamm,sich
ganzderOrgelzuwidmen,undreistezuKarlStraube(1873-1950)nach
Leipzig,woerauchmusiktheoretischeKursebeiHugoRiemann(1849-
1919)undSeminareimFachHymnologiebeiGeorgChristianRietschel
(1842-1919)besuchte.NachnurzweiJahrenVollzeitausbildungverließ
HammLeipzigmiteinemZeugnisvonKarlStraube112 inderTasche,
das ihn wärmstens für eine ihm angemessene Organistenstelle emp-
fahl.WenigeWochenspätertraterseinenDienstimBaslerMünsteran,
nachdemihnHansHuber,HermannSuterundseinVorgängerAlfred
Glaus (1853-1919, Münsterorganist 1876-1906) bei einem Konzert in
StraßburggehörtundausachtBewerbernausgewählthatten.113 Zwei-
mal,gleich1906undnochmals1912,wurdeAdolfHammnachBerlin
beziehungsweiseBernwegberufen,bliebaberBaseltreu,beimzwei-
tenMalunterausdrücklichemVerweisaufseinenebengegründeten
Bach-Chor.114

111Vgl.dagegenSchibli,«Rundumdie‹Voxhumana›»,71:«AdolfHamm[…]der[…]inStrassburg
Musikwissenschaft studiert hatte.»

112Datiertaufden14.April1906,vollständigwiedergegebeninSacher,«Lebenslauf»,15–16.
113Sacher,«Lebenslauf»,16–17.
114SiehedenBriefvonAdolfHamm(z.Zt.Gersau,Seehof)anCarlChristophBernoulli-Burgervom

21.April1912,CH-BuNL137:B5.
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Ernst Münch und der Chor der Wilhelmskirche  
in Straßburg

BesonderenEinflussaufHammsEntwicklungalsausgewiesenerBach-
SpezialisthattedieTatsache,dassHammseine Jugend, seine frühen
StudienjahreunddenBeginnseinerKonzerttätigkeitinStraßburgver-
lebt hatte.115
DasElsasswarseit1871HauptstadtdesReichslandes,dasdirektdem
deutschenKanzlerunterstelltwar.116 In der Folge wurde dessen Haupt-
stadtStraßburgsoeifrigvonsogenanntenAltdeutschenbesiedelt,dass
1890derAnteilderZugewanderten39ProzentderGesamtbevölkerung
betrug. Dadurch stieg auch die Zahl der Protestanten in der Stadt auf 
49,52ProzentimJahr1890.Deswegenverwundertnicht,dasshierauch
derevangelischenKirchenmusikeineraschwachsendeBedeutungzu-
kam.117 Diese wachsende Präsenz der Protestanten und Protestantinnen 
inStraßburgwurdenochverstärktdurchdieKirchenchorgründungen,
dieursprünglichimZusammenhangmitdemLutherjahr1883erfolg-
ten,sichaberdarüberhinausfortsetzten.Zudiesengehörteauchder
ChorderKircheSt.Wilhelm(Saint-Guillaume),118dergegründetwurde,
um«d’avoirunchœurquipûtchanterauservicedivindesfêtesreli-
gieusesdescompositionsdechantssacrésetdemusiquessérieuses».119 
SeinersterundlangjährigerLeiterwarErnstMünch,120derab1882zu-
nächst als Organist an Saint-Guillaume gewirkt hatte und – ähnlich wie 
später Hamm in Basel – «befremdet war von der Trockenheit des pro-
testantischen Gottesdienstes».1211885hatteMünchdenKirchenchoran

115Hiebner,«AdolfHammundderBach-Chor»,11:«AdolfHamm,derinjungenJahrennebender
MusikauchTheologie studierthatteundwie seineVorfahrenursprünglichPfarrerwerden
wollte,brachteausStrassburg,woersichdemKreisumSmendundSpittaverbundenfühlte,
jeneaufeintiefesWissenumdieBeziehungenzwischendemverkündetenKanzelwortundder
MusikgegründeteEinstellungmit,diefürseineTätigkeitimmerwegleitendgewesenist.Sie
liessihndenndieseauchalsKantorenamtindesWorteseigentlichsterBedeutungauffassen.»

116Geyer,La vie musicale à Strasbourg,8.
117Ebd.,217.
118Oberdoerffer,«CinquantenaireduchœurdeSaint-Guillaume»,20:«LeChœurdeSaint-Guil-

laume est bel et bien le fruit de ces initiatives.»
119Geyer,La vie musicale à Strasbourg,218–19.
120BekannteralsErnstMünchwurdeseinSohn,derGeigerundspäterindenUSAwirkendeDiri-

gentCharlesMünch(1891-1968).
121Geyer,La vie musicale à Strasbourg,219:«frappé par la sécheresse du culte protestant».
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dieserKirchegegründetundimHerbst1886dasPfarrkonsistoriuman-
gefragt,obmandenGläubigenandenhohenFesttagen«desœuvresdes
grandscompositeursdemusiquereligieuse»anbietenkönnemitdem
Hinweis: «lebutdecesconcerts spirituelsestd’éveillerdans lesclas-
sespopulaireslegoûtdelabellemusique,desmaîtrestelsqueHændel,
Bach,Haydn,Mozart».122 Münchs Initiative verband zwei entgegenge-
setzteAbsichten,einerseitsdieAbsicht,zur«VerstärkungdesGlanzes
religiöserFeierlichkeiten»beizutragen,undandererseitsden«Wille[n],
dieÖffentlichkeitmitdenmusikalischenWerkendergroßenMeister»
vertraut zu machen.123 Wie beim Basler Bach-Chor konzentrierten sich 
dieaußerliturgischenAktivitätendesChorsaufdiekirchlichenFestta-
ge.Diesen jährlichvierbis fünfFeiertagskonzerten,dieerdurch fast
vierzigJahrehindurchplante,organisierteundmusikalischverantwor-
tete,verdankteErnstMünchsein lokalesundregionalesRenommé.124 
Ohne sich darauf «festnageln»125zulassen,standenimZentrumseines
StrebensundSchaffensdieVokalwerkevonJohannSebastianBach.126 
Inmehrals250Bach-AufführungenhatMünchzwischen1885und1919
81 Kantaten von Johann Sebastian Bach vorgestellt. Demursprüngli-
chenAnstoß,demLuther-Jubiläum,gemäßwardurchalledieseJahre
hindurchdieKantateEin feste Burg ist unser GottBWV80dasPiècede
RésistancevonMünchsBach-Bemühungen,gefolgtvonWachet auf, ruft 
uns die Stimme BWV140,undderTrauerodeBWV198.127 Ebenso wie spä-
terinBaselstanden,zumalwennesumBachsKantatenging,dieWerke,
deren gemeindebildende Funktion und deren Scopus eher im Zentrum 
derBemühungenalsdiemusikalischePerfektionvonChor,Ensemble
undSolisten.Nachundnach solltennichtnurdiebereitsbekannten,
sondern auch die noch unvertrauten Bach’schen Sonntagsmusiken zu 
Gehör gebracht werden.128Esgingauchdarum,sicheineBach-Gemein-

122Oberdoerffer,«CinquantenaireduChœurdeSaint-Guillaume»,21zit.nachGeyer,La vie musi-
cale à Strasbourg,227.EineBeschreibungderKonzerteinSanktWilhelmfindetsichauchbei
Arnold,Albert Schweitzer,184–86.

123Geyer,La vie musicale à Strasbourg,227:«C’est donc à la fois le souci de rehausser l’éclat des 
solennités religieuses et la volontéde familiariser le public avecdesœuvresmusicales des
grand maîtres.»

124Ebd.,227–29.
125SiehedieseFormulierung,wennauchmitBezugaufAdolfHamm,oben,S.11undAnm.65.
126Will,«LeChœurdeSaint-GuillaumedeStrasbourg»,344:«C’estàl’écoledeBachqu’ilaétéfor-

méetqu’iléduquesonchœur,laparoisseetlesmilieuxquifontéchoàcesaccentsnouveaux.»
127Geyer,La vie musicale à Strasbourg,229.
128Schweitzer,«Souvenirsd’ErnestMunch»,52.
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de zu formen.129 Dazuwurden auch «Begleittexte zu den Konzerten»
verfasst,«diealsBeilageindenStraßburgerZeitungenoderindenPro-
grammheften abgedruckt wurden».130 Später berichtete der ständige 
Continuo-Organist –aufdennochzurückzukommenseinwird–,mit
welcher Inbrunst und Verve «Münch, sein Bruder Gottfried und ich
unsabendsumdenTischsetzten,umzusammeneinenPartiturenband
dergroßenBach-Gesamtausgabezustudieren»undwiewir«bedauer-
ten,nichtalle[Kantaten]aufsMalmachenzukönnen».1311894wurde
erstmals die Matthäus-, ein Jahr später erstmals die Johannespassion 
inAngriffgenommen,vorerst inzweiTeilen,anGründonnerstagbe-
ziehungsweiseKarfreitag,undab1908jeweilsintegral.132 Dazu kamen 
Weihnachtsoratorium,Osteroratorium,dieMotetten,1898erstmalsdie
H-Moll-Messeund1900dasMagnificat.133 Der Wilhelmschor bestand bei 
seinerGründungausca.vierzigMitgliedern,wuchsaber–wiederBas-
ler Bach-Chor – beträchtlich an und zählte bald hundert bis hundert-
zwanzig Sängerinnen und Sänger,134 wobei nicht klar ist, ob Münch
ebenfallsdasZielverfolgthat,sichausaufführungspraktischenGrün-
deneinezahlenmäßigeBeschränkungderChorgrößeaufzuerlegen.
WiespäterAdolfHammundderBaslerBach-Chorkonzentriertensich
ErnstMünchundderWilhelmschornichtausschließlichaufBachsVo-
kalwerke,sondernführtenauchvorbachscheKompositionenauf,Wer-
kederälterenBach-Familie,gelegentlichChorwerkevonSchütz,Vokal-
konzertevonPachelbel,dannaberauchGraunsDer Tod Jesu,Oratorien
von Händel und Haydn sowie geistlicheWerke des 19. Jahrhunderts
bishinzuVerdiundReger,jasogarzulokalenKomponistenwieGuil-
laumeRiff,dazuweltlicheKompositionenwieBeethovensChorfantasie,
 Berlioz’ Roméo et Juliette,OratorienvonSchumannundBruchbishinzu
denWerkenvonZeitgenossen,PfitznersDer Blumen Rache,PiernésLa 
Croisade des Enfants und Regers Die Nonnen.

129Ebd.:«L’entrepriseétaitàl’époqueaudacieuse,carilfallaitd’abordformerlepublicpourqu’il
fût à même de comprendre Bach.»

130Arnold,Albert Schweitzer,186.
131Schweitzer,«Souvenirsd’ErnestMunch»,52:«Combiendefois,àcetteépoque,Münch,sonfrère

Gottfriedetmoi,noussommes-nousréunislesoirautourd’unetable,pourétudierensemble
unvolumedepartitionsdescantates,danslagrandeéditiondeBach,enregrettantdenepou-
voirlesfairejouertoutesenmêmestemps.»

132Geyer,La vie musicale à Strasbourg,231.
133Ebd.,231.
134Ebd.,232.
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NuramRandeseierwähnt,dassauchinSaint-Guillaumeder ideale
Aufführungsort innerhalb der Kirche anfangs ein ernstzunehmen-
desProblemdarstellte,dassdas instrumentaleEnsembleangesichts
der von Bach geforderten Einzelleistungen ein schwelender Unsicher-
heitsfaktordarstellteunddassangesichtsdergroßenZahlanerfor-
derlichen Gesangssolisten aus dem lokalen Umfeld wie auch von weit 
herdieOrganisationandenRandihrerfinanziellenMöglichkeitenge-
langte.135AlleinschondasAufführungsmaterialstellteeinkostspieli-
gesProblemdar,dadieBach-Gesamtausgabe,aufdiesichMünchaus-
schließlich verließ, nur Partituren, aber keine Chorpartituren oder
gareinzelneInstrumentalstimmenveröffentlichthatte.136 Da erstaunt 
esnicht,dassmaneinenbescheidenenEintrittspreiserhebenmusste:
Fürdiebesseren,ungefährdieHälftedervorhandenenPlätzeverlang-
teman1Mark,wasdemChorzufixenEinnahmenverhalfunddieUn-
entgeltlichkeit der übrigen Sitzplätze garantieren half.137
Der Chor von Saint-Guillaume konnte – dem Basler Bach-Chor ver-
gleichbar – auf ältere Pionieraufführungen Bach’scherWerke auf-
bauen.Hierwaresdie«Sociétédechantsacré»,welche–dem«Bas-
lerGesangverein»vergleichbar–bereitsinden1860er-Jahrenunter
ihremDirigentThéophileStern (1803-1886)Bach-Kantatenundun-
terdessenNachfolgerLouisSaar1882und1883imTempleneufdie
 Matthäuspassion aufgeführt hatte – in der Zweitaufführung unter
derMitwirkungvonJuliusStockhausen,derdieseWerkebereitsu.a.
vonBaslerAufführungen138herkannte.WieinBaselbasiertenjene
Straßburger Erstaufführungen Bach’scherWerke zunächst auf der
Ausgabe der Kantaten BWV 101 bis 106 von Adolf BernhardMarx
(BWV 104) und dem in Zehnerportionen erfolgten Erscheinen der
Kantaten in der BachGesamtausgabe (BWV 6), vor allem aber auf
derLektürevonPhilippSpittasBach-Monografie.139DassMünch1903
Händels Messias,welcherbisdahindieDomäneder«Sociétédechant

135Ebd.,232–34.
136Ebd.,234.
137Ebd.,235.
138JuliusStockhausenhattedieJesus-Partievon1861bis1889insämtlichenPassionsaufführun-

gendesBaslerGesangvereinsgesungen.Thommen,Festschrift zur Feier des hundertjährigen 
Bestehens des Basler Gesangvereins,27–79passim,sieheauchAnhangII.JuliusStockhausens
trat1848zumerstenMalinBaselauf,sieheRefardt,«BiographischeBeiträgezurBaslerMusik-
geschichte»,80.

139Geyer,La vie musicale à Strasbourg,224.
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sacré»gewesenwar,andieWilhelmkircheübernehmenkonnte,ist
einZeichendafür,dassderNiedergangder«Société»bereitseinge-
setzthatte,welchedennauchab1906ausdenStraßburgerAnnalen
verschwand.140SogiltfürStraßburgwiefürBasel,dasszunächstöf-
fentliche Chorkonzerte mit Bach’scher Musik von einem unabhängi-
gen,abermiteinerKircheverbundenenChorinitiiertwordenwaren,
woraufeineGenerationspäterChöre,dieausderliturgischenArbeit
hervorgingen,sich inkleinererBesetzungaufBachsKantatenwerk
zu konzentrieren anschickten.
Die Straßburger Bach-Aktivitäten mussten aus zwei Gründen et-
was ausführlicher betrachtet werden. Einerseits war der Wilhelm-
schorHammsdirektesAnschauungsbeispiel,141 da er in den Jahren 
von1902biskurzvorseinemBaslerAmtsantritt1906sechsmalan
Münchs Konzerten in Saint-Guillaume als Continuo-Organist bzw.
als Orgelsolist beteiligt war und sogar während seiner Basler Zeit 
zweimaldorthinzurückkehrte.Andererseitswirkteerentwederzu-
sammen mit dem oder anstelle des geradezu hauseigenen Organis-
tenAlbert Schweitzer,der inMünchsKonzertenvon1894bis 1910
regelmässigmitwirkte,142waserimVorwortseinesBach-Buchesvon
1905 bzw. 1908 auch dankbar vermerkt hat.143 Für Hamm wie für 
SchweitzerwarErnstMünchauchdeswegeneineAutorität,weiler

140Ebd.,226.
141Geering,«DerChordirigent»,64:«HammbrachtedieseAuffassungvonStraßburgmit.Dortwar

undistdieMusikimGottesdienstnichtaufdiekümmerlichenReste,dasVor-undNachspielen
derOrgel unddasLied vorundnachder Predigt, zurückgestutztwie in der schweizerisch
reformiertenKirche,sonderneswerdeneinzelneGesängeindenGottesdiensteingeschaltet,
welchenochderursprünglichenFeierderEucharistieentstammen,unddiedemGottesdienste
jeneWeiheverleihen,welchedenGläubigenaufdieEwigkeitdesGöttlichenhinweistundihm
gleichzeitig die kirchliche Handlung vertraut macht.»

142 Jung,Le Chœur de St-Guillaume de Strasbourg, 109–35passim.LautMathieuArnold 62-mal,
sieheArnold,Albert Schweitzer,184.ArnoldberichtetauchüberdiezeitweiligenMeinungsver-
schiedenheitenundKonfliktezwischenMünchundSchweitzer,diedieseraberauchausder
RückschaunieandieÖffentlichkeittrug,sieheebd.,187–88.

143Schweitzer,Johann Sebastian Bach,7–8.ErnstMünchwarüberdiesderjüngereBrudervonEugen
Münch(EugèneMunch;1857-1898),beidemeinerseitsAlbertSchweitzerzunächstOrgelunter-
richtgenommenhatteundderandererseitsderVatervonHansMünch(1893-1983)war,welcher
ab1912beiHamminBaselOrgelstudierteundzudessenengstenMitarbeiternwurde,sowohlals
BegleiterdesBach-Chorswie1922bis1926auchalsdessen(Interims-)Dirigent.NachHermann
SutersTod(1926)warHansMünchbis1977DirigentdesBaslerGesangvereinsundderBasler
Liedertafel,1935bis1966LeiterderKonzertederAllgemeinenMusikgesellschaftBasel,indenen
er1914bis1916alsCellistmitgewirkthatte,und1935bis1947DirektordervonKonservatorium
undMusikschuleBasel.SieheauchDruey,«ZumGedenken:HansMünch»,25.
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1882bis1884,währendseinerBerlinerStudienzeit,indirektemper-
sönlichemAustauschmitPhilippSpittagestandenhatte.144
Nunwürdeesbefremdlichanmuten,hätteAdolfHammabderGründung
desBach-Chors (1911)nicht auchSchweitzersbereits aufFranzösisch
undDeutscherschienenesBach-BuchfürdieAbfassungseinerKonzert-
einführungen zu Rate gezogen. Ein Beispiel für Hamms synkretistische 
SichtistdieEinführungzurReformationsfeieram11.November1917,in
derdieKantateEin feste Burg ist unser GottBWV80zurAufführungge-
langte. Hamm übernahm die eine der beiden von Philipp Spitta vermu-
tetenundwohlbegründeten–aberwohlkaumzutreffenden145 – Datie-
rungenderKantateaufdasJahr1739,indem«das200jährigeJubiläum
derAnnahmederevangelischenLehre inSachsen»146 gefeiert wurde. 
DenKontrastzwischenden«dramatischen»Eingangschörenundden
beidenAriensätzenbegründeteHammmitderFeststellung,essei«für
BachsEigenartbezeichnend,wieer indieserKantateLuthertumund
Mystik zu verbinden versteht».147 Diese Formulierung geht zurück auf 
AlbertsSchweitzersSchlussabschnittderBeschreibungdieserKantate,
woesheißt:«LuthertumundMystik:daswardasGlaubensbekenntnis,
das der Thomaskantor am Reformationsfeste ablegte».148

Friedrich Spitta

EinerjenerStraßburgerChöre,dienachdemLutherjahr1883gegründet
wordenwaren,derKirchenchorvonSanktThomas,woauchdieUni-
versitätsgottesdienstestattfanden,wurdevondemortsansässigenPro-
fessor fürNeuesTestamentundPraktischeTheologieFriedrichSpitta
präsidiert,149derzudemauchalsTenorsolist,jasogargelegentlichinden
KonzerteninderWilhelmskircheaufzutretenpflegte.FriedrichSpitta
(1852-1924),PhilippsumelfJahrejüngerenBruderhattesichschonvor
seinerAnkunftinStraßburgalsInterpretundPropagatorderMusikvon
HeinrichSchützetabliert,gestütztaufdiesechzehnbändigeWerkaus-

144Geyer,La vie musicale à Strasbourg,227.
145Dürr,Die Kantaten,51985,782
146Spitta,Johann Sebastian BachBd.2,300,Anm.72.
147Hamm,«EinFührerzuBach»,116.
148Schweitzer,Johann Sebastian Bach,603.
149Geyer,La vie musical à Strasbourg,220.
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gabeseinesälterenBruders.FriedrichSpitta teiltedieausschließliche
Bach-VerehrungseinesBrudersnicht,vertrat imKernabermitVerve
dasselbe kulturprotestantische Gedankengut wie dieser. Mehr noch als 
derälteretrugder jüngerederbeidenSpitta-Brüdertatkräftigzudes-
senVerbreitungbei.Dazuhatteernichtnur1888die«Associationdes
chœursd’égliseprotestantsd’Alsace-Lorraine»gegründet,150 sondern zu-
sammenmitseinemFreundJuliusSmend1896auchdieeinflussreiche
Monatsschrift für Gottesdienst und kirchliche Kunst insLebengerufen,
welcheganzaufdemGedankengutdesKulturprotestantismusbasierte.

Kulturprotestantismus

AlsersterhatUlrichSiegeleaufdieVerwurzelungderExponentender
frühenBach-Bewegungim20.JahrhundertundderAutorenindeners-
tenNummernderBach-Jahrbücherhingewiesen,welcheallestarkvon
SpittasBach-Monografiebeeinflusstwaren,dessenStellungnahmefür
dieaktuellePflegedesBach’schenVokalwerkesinnerhalbderlutheri-
schen Gottesdienste geradezu als kulturprotestantische Proklamation 
innerhalbderGeschichtederKirchenmusikaufgefasstwerdenmuss.151
DerBegriffKulturprotestantismusmachtdeutlich,worindiegeistes-
geschichtlichen Hintergründe bestanden, auf denen Aktivitätenwie
auchdiejenigenvonErnstMünchinStraßburgund,inderenFolge,von
AdolfHamminBaselberuhten.
Der BegriffKulturprotestantismus ist ein Fremdbegriff, derwohl in
Kreisen geprägt wurde, welche dem Phänomen selbst eher kritisch
gegenübergestandenhaben.ZunächststehtderBegrifffürdasGedan-
kengut jener«GestaltenprotestantischerTheologie,Religionsphiloso-
phieundFrömmigkeitimspäten18.,im19.undimfrühen20.Jahrhun-
dert, die zwischen reformatorischerTraditionundmoderner, inder
AufklärungentstandenerKulturzuvermittelnsuchen.»152 In diesem 
SinnewirdKulturprotestantismusals«Epochenbegrifffürdiegesam-

150Ebd.,219.
151 Siegele, «Johann Sebastian Bach – ‹Deutschlands größter Kirchenkomponist›», 81, Anm. 43,

späteraufgenommenundausgebreitetvonUlrikeSchillingimKapitel«H.PhilippSpittaspoli-
tischeund theologischeAnschauungen» ihrerDissertation,Schilling,Philipp Spitta, speziell
206–25.

152Graf,«Kulturprotestantismus»,231.
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te protestantische Theologie zwischen Schleiermacher und  Troeltsch» 
verwendet.153Andererseitsbegegneteinsehrvielengerer,aufeinebe-
stimmtetheologischeRichtungeingeschränkterGebrauchdesBegriffs
als Bezeichnung für «die Theologie Ritschls» sowie die «von Ritschl 
stark beeinflusste theologisch-kirchenpolitische Bewegung im Um-
kreis der 1886 gegründeten Zeitschrift ‹Die ChristlicheWelt›».154 Zu-
dembeziehtsichinderneuerenSoziologieeindritterBegriffsgebrauch
auf«denProtestantismusim[deutschen]Kaiserreich».155 Genauer noch 
sindhierjene«kulturellenNormenundWerte»gemeint,«diefürdas
Bildungsbürgertum kennzeichnend» sind.156Oderandersgesagt:

UrsprünglichehereinweiträumigerKampfbegriffalseine selbst
gewähltetheologischeKonzeption,umfassterdie1860einsetzende
Vielgestaltbürgerlicher, liberal-undmoderntheologischerAnsät-
ze,diemitReformbemühungenderzunehmendenDistanzweiter
KreisederGesellschaftgegenüberReligionundKirchezubegeg-
nensuchten,undgleichzeitigdieVisioneinesNational-undKultur-
staates verfolgten.157

EswäreabereingrobesMissverständniszumeinen,dieKulturprotes-
tanten hätten die Kirche einseitig den aktuellen kulturellen Entwick-
lungausliefernwollen,imGegenteil:IhrAnliegenwares,dieaktuellen
Lebensfragen unter den Primat der Religion zu stellen. Diese Tendenz 
sprichtauchausdemSchlusssatzvonSpittasAufsatzausdemJahre1882:
«UnddasbleibtdochimmereinerderhöchstenWünsche,daßdieReli-
gioninZukunftwiederwerde,wassiefrüherwar:derMittelpunktaller
künstlerischen Bestrebungen.»158Nochdeutlicherhatteersich imVor-
wort zu seiner Bach-Monografie in denDienst des Kulturprotestantis-
mus,hiersogarmitoffenkundignationalistischerAusrichtung,gestellt:

153Schilling,Philipp Spitta,220.
154Graf,«Kulturprotestantismus»,231.
155Ebd.
156Ebd.
157König,Zwischen Kulturprotestantismus und völkischer Bewegung,42f.
158Spitta,«DieWiederbelebung»,58.UlrichSiegelesahdieNähevonSpittasTextzudenTenden-

zendesKulturprotestantismus ineinemfrüherenSatz inSpittasText:«Sie [dieKirche] soll
sichdochnichtinGegensatzzuderWeltbringen,sonderndiesezuhöhererLäuterunginsich
hineinziehen»,Siegele,«JohannSebastianBach–‹DeutschlandsgrößterKirchenkomponist›»,
81,Anm.43,mitBezugaufSpitta,«DieWiederbelebung»,57.
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Zu fest lebt in mir der Glaube an die stetig wachsende Bedeutung 
BachsfürdiedeutscheNation,dererinallseinemDenken,Thunund
FühlenmiteinerEntschiedenheitangehörte,wiekeinandrerKünst-
ler mehr. Als meine Vorarbeiten zu einemWerke über Deutsch-
landsgrößtenKirchencomponistenbegannen,dachteichnicht,dass
dessenVeröffentlichungschonineineZeitfallenwürde,diedurch
heißeGeisteskämpfebeweist,wie tief,allemsprechendenScheine
zumTrotz,dasreligiöseBedürfnisdemdeutschenVolkeeingeboren
ist.[…]DieanZahlundInhaltfastunbegreiflichgroßenkirchlichen
Kunstwerke desMannes, denwir wohl den verkörpertenMusik-
geniusdesdeutschenVolkesnennendürfen,könnennichtdazuin
dieWelt gesetzt sein, umnach einer oderwenigenmangelhaften
Vorführungenspurloszuverschwinden.Siemüssen,siewerdenim
Volkelebendigwerden,werdenmitihremtiefgeschöpftenlauteren
GehaltedieGemütherüberallerfüllen,siedemGöttlichenmitneuer
undverstärkterInnigkeitentgegenwenden,LebenundKunstunse-
rerZeitmitderGewaltbeeinflussen,dieihremWerteentspricht.159

DamitgedachtePhilippSpitta,einewichtigeForderungkulturprotestan-
tischerKreisezuerfüllen,nämlich«dieleiderunbestreitbareEntfrem-
dungvonMassenundganzenKlassenunsererdeutsch-evangelischen
BevölkerungvonderKirche»160 zu stoppen oder gar rückgängig zu ma-
chen. Friedrich Spitta formulierte in seiner Beerdigungsrede auf seinen 
Bruder:«Sohoffteer,dassdieseKunstinunserenTageneineFührerin
werdezurReligion,zumGlauben,zurKirche.Alseinenderhöchsten
Wünscheformulierteer,daßdieReligioninZukunftwiederwerde,was
siefrüherwar,derMittelpunktallerkünstlerischerBestrebungen.»161
Der Begriff Kulturprotestantismus und die damit verbundeneGesin-
nunginnerhalbderprotestantischeKircheistdanninden1930er-Jah-
renGegenstandderKritikderVertreterderDialektischenTheologie,

159Spitta,Johann Sebastian BachBd.1,XIX–XX.
160RichardRothe,«DurchwelcheMittelkönnendiederKircheentfremdetenGliederihrwieder-

gewonnenwerden?RedeaufdemerstendeutschenProtestantentag inEisenach7. Juni1865
(aus:‹DererstedeutscheProtestantentag›,Elberfeld,Friderichs,1865)».InGesammelte Vorträ-
ge und Abhandlungen Dr. Richard Rothe’s,129–47.Elberfeld:Friderichs,1886,hier141,zit.nach
Schilling,Philipp Spitta,221,ohnebibliografischeAngaben.

161FriedrichSpitta,«TrauerredefürPhilippSpitta».InGedächtnisfeier für Philipp Spitta im Saa-
le der Königlichen Hochschule für Musik zu Berlin den 16. April 1894, Privatdruck, zit. nach
Schilling,Philipp Spitta,224f.
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amdeutlichstenvorgetragenvonKarlBarth(1886-1968),162geworden,
unteranderemauchweil inDeutschlandvieleAnhängerdesKultur-
protestantismus unversehens den allzu weltlichen Heilsversprechen 
derNationalsozialistengefolgtsind,währendsichdurchausauchinder
BekennendenKircheehemaligeAnhängerdesKulturprotestantismus
wiederfanden.163Zudemverlornach1945«imZugedesAllgemeinwer-
densliberalerTraditionen[…]derKulturprotestantismusgeradeauch
inseinempolitischenAnspruchnotwendiganBedeutung.»164
Dass der Kulturprotestantismus sich in der Kirchenmusikgeschichte
nichtalsBegriffodergaralsEpochenbegriffdurchgesetzthat,liegtinder
Tatsache,dassseinEinflussbislangeheruntertheologiegeschichtlichen,
soziologischen und politischen Gesichtspunkten erforschtworden ist,
wenigerunterliturgischen,dassaberandererseitsdieErrungenschaf-
ten von Friedrich Spitta und Julius Smend in der multiperspektivischen 
DarstellungdurchKonradKlekinsgesamtnuramRandealsAusdruck
desKulturprotestantismuswahrgenommenwordensind.165 Demgegen-
überrechtfertigterstderkonkreteNiederschlagkulturprotestantischen
Gedankenguts im liturgischenAlltag,warumvonKulturprotestantis-
mus gesprochen werden muss und dabei mehr gemeint ist als eine zeit-
gebundenenationalliberaleStrömungimdeutschenKaiserreich.166
Was jedochderKulturprotestantismushinsichtlichLiturgieundKir-
chenmusik mit seinem Gegenstück, dem «Kulturkatholizismus» ge-
meinsamhatte,wardieTatsache,dassesspätestensseitderMittedes
19.JahrhundertseigentlichkeinenbedeutendenKomponistenmehrge-
gebenhat,derfunktionaleMusikfürdenGottesdienstgeschriebenhat.
Dieserklärtunteranderem,warumindenRepertoiresbeiderKonfes-
sionenmusikalischerHistorismus, insbesondereRückgriffeaufBach,
Schütz,PalestrinaundGregorianik,vorgeherrschthat.
So sehr sichbeideBrüderSpitta in ihrerSichtvonKircheundGottes-
dienstpraxis–unddiesganzimGegensatzzuihremVater,derausderEr-
weckungsbewegungdesfrühen19.Jahrhundertskam–grundsätzlichei-
nigwaren,sosehrkönntemanPhilippSpittasBach-Propagandaalseinen
restaurativenVersuchdeuten,denKulturprotestantismus,entgegensei-

162Barth,Evangelische Theologie im 19. Jahrhundert,passim.
163Graf,«Kulturprotestantismus»,237.
164Ebd.,238.
165EtwavonKlekinseinerDissertation,Erlebnis Gottesdienst,178–80.
166Graf,«Kulturprotestantismus»,231.
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nemimmerwiederpostuliertenGegenwartsbezug,indermusikalischen
Praxis einem dezidierten Historismus zu unterwerfen. Wäre dies Philipp 
SpittasAbsichtgewesen,sohätteerdamit–überdieeigentlicheEpoche
des Kulturprotestantismus hinaus – beträchtliche Erfolge gehabt, mit
WirkungenauchjenseitsdeseigenenLeipzigerBach-Vereins,derStraß-
burgerInitiativenundderBaslerAktivitätenbisaufdenheutigenTag.
VorerstbleibtaberdievertieftereBeschäftigungmitdemPhänomenKul-
turprotestantismusaufderAgendaderHistorischenMusikwissenschaft.

Die Bach-Aufführungen des Basler Bach-Chors

Zurück zumBasler Bach-Chor: Von besonderem Interessewäre eine
interpretationsgeschichtliche Einordnung von Hamms Bach-Pflege,
sei es als Organist oder als Dirigent. Leider ist aber kein einziges Ton-
dokumentseinesWirkenserhalten.AuchdiezahlreichenRezensionen
seiner Orgelkonzerte und der Auftritte des Bach-Chors geben kaum
AufschlussüberdieBesonderheitenseinerInterpretationen,besonders
seinerBach-Auffassung.Amausführlichstenäußertesichwohl,wenn
auchausderRückschau,ArmandHiebnerinseinerGedenkschriftzum
fünfzigjährigenBestehendesBaslerBach-Chors:

Bei aller Verschiedenheit der künstlerischen Individualität Adolf
Hamms und Hans Münchs gab es doch auch Gemeinsames im Hin-
blickaufihrWirkenalsLeiterdesBach-Chores.[…]Ebensoferne
einer doktrinär-akademischenBachauffassungwie ihremGegen-
pol,denzuihrerZeitimmernochgrassierenden,romantisierenden
Deutungsversuchen,wussten sie jenengesundenStandpunktder
Mittezubewahren,derdieBeachtungneuerhistorischerErkennt-
nisse mit der Unmittelbarkeit der künstlerischen Gestaltung in Ein-
klang zu bringen wusste.167

167Hiebner,«AdolfHammundderBach-Chor»,16.InseinerfrüherenBetrachtung,«DerOrganist»,
45–46,hattesichHiebnerähnlichgeäußertunddabeieinDiktumvonHammsNachfolgerals
Münsterorganist,FritzMorel (1900-1973,Münsterorganist1939-1970),ohneweitereQuellen-
angabeeinbezogen:«EswarnichtklugeAnpassungandieForderungendesTages,wenneine
frühermehroderwenigerromantisierendeBachdeutung immermehreineobjektivierende
TendenzzumDurchbruchkommenließ.NochbevorsichinLeipzigderradikaleUmschwung
inderInterpretationalterMeistervollzog,hattesichHammeinenStilzueigengemacht,der
völligsinngemäßdieFlächenformalterWerkeetagenmäßigzumAufbaubrachte(F.Morel).»
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DarüberhinaussindeseherBeschreibungencharakteristischerKom-
ponentenseinesWirkens,welcheausdenBerichtenderZeitgenossen
zusammengetragen werden können. Jenseits der Berichte über Hamms 
gründliche und umfassende Probenarbeit wurde der improvisatori-
scheZugseinerInterpretationenunddasVertrauenaufdenMoment
der Wiedergabe hervorgehoben.168 Dafür spricht auch die Tatsache,
dass Hamm stets aus völlig unbezeichneten Partituren dirigierte169 
undaufjeglicheEintragungenvonFingersätzeninseinenOrgelnoten
verzichtete.170BesondereSorgfaltverwandteeraufdieAusgestaltung
des Basso continuo.171Für seineAufgeschlossenheit inFragenhisto-
risch angemessener Aufführungspraxis spricht auch die frühe Ver-
wendung von damals noch nicht wieder gebräuchlichen Instrumen-
tenwieCembalo,Gambe,Violad’amoreundBlockflöte.172 Besonders 
lagihmauchdieInterpretationderChoräleamHerzen,fürderenWie-
dergabeervorzugsweiseeinenKnabenchorbeizog.173 Indem Hamm 
Bachs TrauerodenichtmitJohannChristophGottschedsOriginaltext,
sondern mit der verallgemeinernden Textunterlegung von Wilhelm 
Rustaufführte,um«demPublikumdasVerständniszuerleichtern»,174 
bewiesereinweiteresMalseineNähezuFriedrichSpittaskulturpro-
testantischenMaximen,welcheaktuellesVerstehenüberhistorische
Korrektheitstellten.175

168Geering,«DerChordirigent»,73.
169Sacher,«MenschundKünstler»,29.
170Ebd.,27,29,30.
171Ebd.,28.
172Geering,«DerChordirigent»,70.ZurVerwendungdesCembalossieheauchSacher,«Mensch

undKünstler»,28.
173Geering,«DerChordirigent»,72.
174Ebd.,74.DiealternativeTextierungfindetsichinRust,Joh. Seb. Bachs Werke. Dreizehnter Jahr-

gang. Dritte Lieferung: Trauer-Ode [BWV 198],XI–XII.
175Klek,Erlebnis Gottesdienst,150.
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Zusammenfassung, Notabene, Ausblick und  
methodischer Hinweis

Zusammenfassung

1.DieBach-Kantatekann ihrerursprünglichenEntstehungwieauch
derenRezeptionnachalsOrganistenmusik,alsSpezialfalleines«Or-
gelkonzertesmit»betrachtetwerden.DassäußerlichderChorimVor-
dergrundsteht,istmeistensschlichtderTatsachegeschuldet,dassein
VereindieOrganisationunddiefinanzielleVerantwortungeinerzu-
meistkonzertantenAufführungzutragenhat.
2.DieAufführungeinerBach-KantatebehältoftmalsdenCharakterei-
nesGottesdienstes,selbstwennsie–wiederumausfinanziellenGrün-
den–imKonzertgegendienotwendigeKollekteodersogargegenEin-
trittspreise dargeboten wird.
3.DieRezeptionderBach’schenKantatenkannalsspäterReflexeiner
historischen,spezifischtheologie-undkulturgeschichtlichenSituation
oderKonstellationunterdemBegriffdesKulturprotestantismusauf-
gefasst werden.

Notabene

DieKonzertedesBach-ChorserwiesensichalsGlücksfall,daimeigent-
lichen Münstergottesdienst die künstlerische Mitwirkung merklich zu-
rückgedrängtwurde,nachdem1927EduardThurneysen (1888-1974),
ein Vertreter der so genannten Dialektischen Theologie, das dortige
Pfarramt übernommen hatte.176 Thurneysen selbst rühmte nach des-
senTodvorallemHammsdefensiveHaltung,indemdiesersichganz
aufs Begleiten der Gemeindechoräle beschränkte, auf dasOrgelspiel
nachderPredigtverzichteteundbloßzumAusgang,«nachdemGottes-
dienst»,177nochetwasKomponierteshörenlassendurfte,etwaausdem

176Kuhn,«EduardThurneysen».
177Thurneysen,«ImDienstanderGemeinde»,58.
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«Schatz der Bachschen Orgelkunst».178PlötzlichwurdedieKirchenmu-
sik,derenzentraleFunktion imGottesdienst fürHammfeststand,179 
auf ihren«Antwortcharakter»reduziert–gemäßThurneysensWün-
schen: «Darum ist aber auch das Orgelspiel in diesem Gottesdienst
ganz ausschließlich auf den Gesang, den Gesang der Gemeinde hin
ausgerichtet.»180

Ausblick

Es erscheint lohnenswert, den Kulturprotestantismus des späten 19.
JahrhundertsunddessenAuswirkungenaufdiedamaligeGemeinde-
undKirchenmusikpraxis als kaumverborgene geschichtliche Trieb-
federheutigerkirchenmusikalischeroderpseudo-liturgischerAktivi-
tätenwahrzunehmenund sichaußerdem fürdieLösungenheutiger
ProblemekirchlichenMusizierensvondenentsprechendenÄußerun-
geninSchriftenausjenerZeitinspirierenzulassen.

Methodischer Hinweis

Ein Phänomen wie die Bach-Rezeption lässt sich unter zwei Perspek-
tivenbetrachten,alsAngebotundalsNachfrage:AufdereinenSeite
stehtdieFrage,wasBachunddiePflegeseinerWerkewieauchdieBil-
der,diemansichvonihmmachte,inverschiedenenZusammenhängen
zubietenhatten,aufderanderendieFragenachdemlokalenEinzelfall
unddenspezifischenVoraussetzungenfüreinInteresseanBachsMu-
sik.BeideBetrachtungsweisensindnichtinjedemFalldeckungsgleich.
ErstwennmandenDetailsnachspürt,bespiegelnsichimjeweilskon-
kretenUmfeldAngebotundNachfrage.Nichtalles,waseinAußenste-
hendernichtversteht,kannleichtfertigals«letztlichnichtbelegbare

178Ebd.
179Geering,«DerChordirigent»,68,sieheauchoben,S.5undAnm.22.
180Thurneysen,«ImDienstanderGemeinde»,56.SacherbemerktwohlauchimHinblickaufdie-

seSituation:«DenKirchendiensthatHammseinganzesLebenmitvollemEinsatzversehen,
obwohl seinem kritischen Geist Schwächen der Institution und ihrer Träger nicht verborgen 
bliebenundersichgelegentlichauchfreimütigdarüberäußerte»,Sacher,«MenschundKünst-
ler»,31.
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Spekulation» abgetan werden.181NureineEinbettungdesEinzelfalls
in dessen biografischenund geistesgeschichtlichen Zusammenhänge
öffnetdenBlickaufdiemutmaßlichenBeweggründeeinesrezeptions-
geschichtlichund-ästhetischmotiviertenVorgangs.

Bibliografie

Literatur
Arnold,Mathieu.Albert Schweitzer. Seine Jahre im Elsass (1875-1913).Leipzig:Evan-

gelischeVerlagsanstalt,2019.
B.«KurzerRückblick».InBasler Bach-Chor 1911-1941.[Basel],1942.
Barth,Karl.Evangelische Theologie im 19. Jahrhundert. Theologische Studien. Eine 

Schriftenreihe,herausgegebenvonKarlBarthundMaxGeiger,49.Zollikon:Evan-
gelischerVerlag,1957.

Becking,AlbertJan,Jörg-AndeasBötticherundAnselmHartinger.Wie schön leuchtet 
der Morgenstern. Johann Sebastian Bachs geistliche Kantaten. Werkeinführungen 
und Dokumente der Basler Gesamtaufführung.Basel:Schwabe,2012.

Berg, Alban. «Prospekt des Vereins für musikalische Privataufführungen». In
 Schönbergs Verein für musikalische Privataufführungen,herausgegebenvonHeinz-
KlausMetzgerundRainerRiehn.Musik-Konzepte,36.München:editiontext+kri-
tik,1984.

Buchli,Hanns.Rudolf Moser. Das Leben eines Musikers.Zürich:Flamberg,1964.
Cimino,Paola.«‹Eindruckdergrossartigste,denhier jeeinWerkhervorgebracht›:

dieschweizerischenErstaufführungenvonGlucksOrpheus(1856)undvonBachs
Johannespassion(1861)inBasel».Basler Jahrbuch für historische Musikpraxis30
(2006):189–99.

Cron,Joseph.«DerLehrer».InAdolf Hamm 1882-1938. Organist am Münster zu Basel. 
Erinnerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,76–94.Basel:Holbein,1942.

Druey,Jean.«ZumGedenken:HansMünch».Basler Zeitung141/139,Nr.212(10.Sep-
tember1983).

Dürr,Alfred.Die Kantaten von Johann Sebastian Bach.München/Kassel:dtv/Bären-
reiter,1971undspätereAuflagen.

———. «Zur Entstehungsgeschichte des Bachschen Choralkantaten-Jahrgangs». In 
Bach-Interpretationen,herausgegebenvonMartinGeck,7–11.Göttingen:Vanden-
hoekundRupprecht,1969.

Ehinger,Hans.«RudolfMoser†».Schweizerische Musikzeitung100(1960):365.
Elste,Martin.Meilensteine der Bachrezeption 1750-2000.Kassel:Bärenreiter,2000.
Forkel,JohannNikolaus.Musikalisch-kritische Bibliothek.Bd.2.Gotha,1778.Reprint

Hildesheim:Olms,1964.

181Hinrichsen,Bach und die Schweiz,35.



 Eine Chorgründung aus dem Geist des Kulturprotestantismus 377

Gardiner, JohnEliot.Music in the Castle of Heaven. A Portrait of Johann Sebastian 
Bach.London:Penguin,2014.

Geering,Arnold.«DerChordirigent».InAdolf Hamm 1882-1938. Organist am Münster 
zu Basel. Erinnerungsschrift, herausgegebenvonPaul Sacher, 64–75.Basel:Hol-
bein,1942.

Geyer,Myriam.La vie musicale à Strasbourg sous l’Empire Allemand. Publications de 
laSociétésavanted’AlsaceenCoéditionavecl’écolenationaledesChartes,Collec-
tion «Recherches et documents», tome 64. Strasbourg: Société savante d’Alsace,
1999.

--gg.«Korrespondenzen[…]Baden».Schweizerische Musikzeitung61(1922).
Graf,FriedrichWilhelm.«Kulturprotestantismus».InTheologische Realenzyklopädie,

20:230–43.Berlin:WalterdeGruyter,1990.
Hamm,Adolf.«EinFührerzuBach».InAdolf Hamm 1882-1938. Organist am Münster 

zu Basel. Erinnerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,109–54.Basel:Hol-
bein,1942.

Hänggi,Christoph.«DerKomponistundOrganistBenedictJucker:einSchülerJohann
Heinrich Rincks am Basler Münster». Musik und Gottesdienst44(1990):174–87.

Heinemann,Michael undHans-JoachimHinrichsen.Bach und die Nachwelt. 3 Bd.
Laaber:Laaber,1997-2000.

———. Johann Sebastian Bach und die Gegenwart.Köln:Dohr,2007.
Hiebner,Armand.«AdolfHammundderBach-Chor(1911-1922)». InGedenkschrift 

zum fünfzigjährigen Bestehen des Basler Bach-Chores 1911-1961.[Basel,1961].
———. «Der Basler Bach-Chor unter Walther Geiser». In Gedenkschrift zum fünfzig-

jährigen Bestehen des Basler Bach-Chores 1911-1961,41–63.[Basel,1961].
———. «Der Organist». In Adolf Hamm 1882-1938. Organist am Münster zu Basel. Er-

innerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,34–48.Basel:Holbein,1942.
Hinrichsen, Hans-Joachim. Bach und die Schweiz. Jahresgabe der Internationalen 

Bach-GesellschaftSchaffhausen2011.Stuttgart:Carus,2011.
Isler,Ernst.«NachrichtenausderSchweiz[…]Basel».Schweizerische Musikzeitung 

64(1924).
Jung,Erik,Hrsg.Le Chœur de St-Guillaume de Strasbourg. Un Chapitre de l’Histoire de 

la Musique en Alsace. Préface de Arthur Honegger.Strasbourg:Heitz,1947.
Klek,Konrad.Dein ist allein die Ehre. Johann Sebastian Bachs geistliche Kantaten er-

klärt.3Bd.Leipzig:EvangelischeVerlagsanstalt,2015-2017.
———. Erlebnis Gottesdienst. Die liturgischen Reformbestrebungen um die Jahrhun-

dertwende unter Führung von Friedrich Spitta und Julius Smend.Göttingen:Van-
denhoeck&Ruprecht,1996.

König, Christopher.Zwischen Kulturprotestantismus und völkischer Bewegung. Bei-
trägezurhistorischenTheologie,185.Tübingen:MohrSiebeck,2018.

Kuhn,ThomasK.«EduardThurneysen».InHistorisches Lexikon der Schweiz (HLS),
11.Oktober2012.https://hls-dhs-dss.ch/de/articles/010875/2012-10-11/.

Küster,Konrad.Der junge Bach.Stuttgart:DeutscheVerlags-Anstalt,1996.
———. «Neuaufgaben des Organisten, Aktionsfeld des Director musices.DieVokalmu-

sik». In Bach Handbuch,herausgegebenvonKonradKüster,95–534.Kassel:Bären-
reiter,1999.



378 Dominik Sackmann

Merian,Wilhelm.Basels Musikleben im XIX. Jahrhundert.Basel:HelblingundLicht-
enhahn,1920.

MüllervonKulm,Walter.«Ausblick».InBasler Bach-Chor 1911-1941.[Basel],1942.
Nf.(KarlNef).«Korrespondenzen[…].Basel».Schweizerische Musikzeitung51(1911):

passim.
Nf.(KarlNef).«Korrespondenzen[…].Basel».Schweizerische Musikzeitung52(1912).
Nef,Karl.«PaulBoepple†».Schweizerische Musikzeitung57(1917):174.
NeueBachgesellschaft,Hrsg.Bach-Jahrbuch 1904.Leipzig:Breitkopf&Härtel,o.J.
Neumann,Werner undHans-Joachim Schulze. Schriftstücke von der Hand Johann 

 Sebastian Bachs.Bach-Dokumente,1.Kassel:Bärenreiter,1963.
O.M.[OttoMaag].«AdolfHamm†».National-Zeitung,Nr.482(17.Oktober1938).
Oberdoerffer,Auguste.«CinquantenaireduchœurdeSaint-Guillaume».InLe Chœur 

de St-Guillaume de Strasbourg. Un Chapitre de l’Histoire de la Musique en Alsace. 
Préface de Arthur Honegger, herausgegeben von Erik Jung, 19–26. Strasbourg:
Heitz,1947.

Oesch,Hans.Die Musik-Akademie der Stadt Basel. Festschrift zum hundertjährigen Be-
stehen der Musikschule Basel 1867-1967.Basel:Schwabe,1966.

Refardt, Edgar. «Biographische Beiträge zur Basler Musikgeschichte. Dritte Folge:
AugustWalter(1821-1896)». InBasler Jahrbuch 1922,52–86.Basel:Helblingund
Lichtenhahn,1923.

———. «Die Gründung des Basler Bach-Chors». In Adolf Hamm 1882-1938. Organist 
am Münster zu Basel. Erinnerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,59–63.
Basel:Holbein,1942.

Refardt, Edgar und AlbertMüry. «Programmsammlungen und Register». InAdolf 
Hamm 1882-1938. Organist am Münster zu Basel. Erinnerungsschrift,herausgege-
benvonPaulSacher,156–391.Basel:Holbein,1942.

Sacher,Paul.«Lebenslauf».InAdolf Hamm 1882-1938. Organist am Münster zu Basel. 
Erinnerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,11–23.Basel:Holbein,1942.

———.«MenschundKünstler».InAdolf Hamm 1882-1938. Organist am Münster zu 
Basel. Erinnerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,24–33.Basel:Holbein,
1942.

Sackmann,Dominik.«ZweiBeiträgezurGeschichtederBaslerBach-Rezeption».In
Nähe aus Distanz. Bach-Rezeption in der Schweiz,herausgegebenvonUrsFischer,
Hans-JoachimHinrichsen und Laurenz Lütteken, 42–73.Winterthur: Amadeus,
2005.

Sandberger,Wolfgang.Das Bach-Bild Philipp Spittas. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Bach-Rezeption im 19. Jahrhundert.BeiheftezumArchiv fürMusikwissenschaft,
39.Stuttgart:Steiner,1997.

Schanzlin,HansPeter.Basels private Musikpflege im 19. Jahrhundert.139.Neujahrs-
blatt, herausgegeben von der Gesellschaft zur Beförderung des Guten und Ge-
meinnützigen.Basel:HelblingundLichtenhahn,1961.

Schanzlin,Hans-Peter.«AdolfHamm».InDer Reformation verpflichtet,herausgege-
benvonDorotheaChristetal.,177–81.Basel:ChristophMerian,1979.

Scherer,Werner.«DerBaslerBach-Chor».Basler Gesangverein, Mitteilungsblatt,Heft
2.Basel,1982.



 Eine Chorgründung aus dem Geist des Kulturprotestantismus 379

Schibli,Sigfried.«Rundumdie‹Voxhumana›.ChöreundOrgelnderStadt».InMusik-
stadt Basel. Das Basler Musikleben im 20. Jahrhundert,herausgegebenvonSigfried
Schibli,67–76.Basel:BuchverlagderBaslerZeitung,1999.

Schilling,Ulrike.Philipp Spitta. Leben und Wirken im Spiegel seiner Briefwechsel, mit 
einem Inventar des Nachlasses und einer Bibliographie der gedruckten Werke. Bä-
renreiterHochschulschriften.Kassel:Bärenreiter,1994.

Schulze, Hans-Joachim. Die Bach-Kantaten. Einführungen zu sämtlichen Kantaten 
 Johann Sebastian Bachs.Stuttgart:Carus,2006.

Schweitzer,Albert.«J.S.BachundseinWerk».InAlbert Schweitzer: Aufsätze zur Mu-
sik,herausgegebenvonStefanHanheide,107–31.Kassel:Bärenreiter,1988.

———. Johann Sebastian Bach.Leipzig:VEBBreitkopf&Härtel,1977.
———. «Souvenirs d’Ernest Munch». In Le Chœur de St-Guillaume de Strasbourg. Un 

Chapitre de l’Histoire de la Musique en Alsace. Préface de Arthur Honegger,heraus-
gegebenvonErikJung,51–62.Strasbourg:Heitz,1947.

Siegele,Ulrich.«JohannSebastianBach–‹DeutschlandsgrößterKirchenkomponist›.
ZurEntstehungundKritikeinerIdentifikationsfigur».InGattungen der Musik und 
ihre Klassiker,herausgegebenvonHermannDanuser,59–86.Laaber:Laaber,1988.

Spitta,Philipp.«DieWiederbelebungprotestantischerKirchenmusikaufgeschicht-
licher Grundlage». Deutsche Rundschau31(1882):105–21,wiederabgedruckt in
Spitta,Philipp.Zur Musik. Sechzehn Aufsätze,29–58.Berlin:Paetel,1892.

———. Johann Sebastian Bach.Bd.1.Leipzig:BreitkopfundHärtel,1873.
———. Johann Sebastian Bach.Bd.2.Leipzig:Breitkopf&Härtel,1880.
Suter,Florian.«Horchen was Bach zu sagen hat». Festschrift zum 100-jährigen Beste-

hen des Basler Bach-Chors 1911-2011.Basel:Schwabe,2011.
Thommen,Rudolf.Festschrift zur Feier des hundertjährigen Bestehens des Basler Ge-

sangvereins 1824-1924.Basel:KreisundCo.,1924.
Thurneysen,Eduard.«ImDienstanderGemeinde».InAdolf Hamm 1882-1938. Or-

ganist am Münster zu Basel. Erinnerungsschrift,herausgegebenvonPaulSacher,
52–58.Basel:Holbein,1942.

Wiesli, Andrea. «Dilettanten… und zwar sehr gute». Carl Eduard und Marie Burck-
hardt-Grossmann im Basler Musikleben des Fin de Siècle.Basel:Schwabe,2010.

Will,Charles.«LeChœurdeSaint-GuillaumedeStrasbourg».InLa Musique en Alsace,
343–50.Strasbourg:Istra,1970.

Wolff,ChristophundTonKoopman.Die Welt der Bach-Kantaten.3Bd.Kassel:Bären-
reiter,1996-1999.

Musikalien
Rust,Wilhelm,Hrsg.Joh. Seb. Bachs Werke,herausgegebenvonderBach-Gesellschaft

zuLeipzig.DreizehnterJahrgang.DritteLieferung:Trauer-Ode[BWV198].Leip-
zig:BreitkopfundHärtel,1865.

Rust,Wilhelm,Hrsg.Joh. Seb. Bachs Werke,herausgegebenvonderBach-Gesellschaft
zuLeipzig.DreiundzwanzigsterJahrgang:ZehnKirchenkantaten[BWV101-110].
Leipzig:BreitkopfundHärtel,1876.



380 Dominik Sackmann

Anhänge

Anhang I: Aufführungen von Bachs Kantaten und Motetten 
in den Konzerten des Basler Bach-Chors 1911 bis 1920

Kantaten(incl.Weihnachtsoratorium)undMotetten
von J. S. Bach

AndereWerke

1.
12.11.1911

Actustragicus:«GottesZeitistdieallerbesteZeit»
BWV106

«VergnügteRuh,beliebteSeelenlust»BWV170

Motette:«JesumeineFreude»BWV227

JohannSebastianBach:Fuge
Es-DurfürOrgelBWV552/2

2.      
2.4.1912

«Sehet,wirgehenhinaufgenJerusalem»BWV159mit
Anfangschoraus«JesuderdumeineSeele»BWV78

«Ichlebe,meinHerze,zudeinemErgötzen»BWV145
(«Auf,meinHerz,desHerrenTag»/«Sodumitdeinem
Munde bekennest Jesum»)

HeinrichSchütz:DreiCantio-
nes sacrae

KarlH.David:Dasdeutsche
Sanctusop.18

3.
22.12.1912

WeihnachtsoratoriumBWV248,I–III

4.    
18.3.1913

Trauerode:«Lass,Fürstin,lassnureinenStrahl»BWV
198

«GottfährtaufmitJauchzen»BWV43

5.
30.5.1913

Pfingstchoral«Komm,heiligerGeist» WerkevonCésarFranck,
GiuseppeVerdi,Charles
 Gounod und Johannes 
Brahms

6.
21.12.1913

WeihnachtsoratoriumBWV248,IV–VI

7.
7.4.1914

«IchwilldenKreuzstabgernetragen»BWV56

Motette:«Komm,Jesu,komm»BWV229

JohannSebastianBach:
Fantasie g-Moll für Orgel 
BWV542/1,Orgelchoral«Vor
deinenThron»BWV668

WolfgangAmadeusMozart:
MissabrevisF-DurKV192

8.
20.12.1914

«DuFriedefürst,HerrJesuChrist»BWV116

«Nunkomm,derHeidenHeiland»BWV61

HeinrichvonHerzogenberg:
DieGeburtChristi,op.90

9.
30.3.1915

«Sehet,wirgehenhinaufgenJerusalem»BWV159

«MeinGott,wielang»BWV155

«IchhattevielBekümmernis»BWV21

10.
19.12.1915

«MeineSeel’erhebtdenHerren»BWV10 LudwigvanBeethoven:
MesseC-Durop.86



 Eine Chorgründung aus dem Geist des Kulturprotestantismus 381

11.
6.5.1916

«Herr,gehenichtinsGericht»BWV105

«MeinHerzeschwimmtimBlut»BWV199

«HaltimGedächtnisJesumChrist»BWV67

12.
18.12.1916

WeihnachtsoratoriumBWV248,I–III

13.
3.4.1917

Actustragicus:«GottesZeitistdieallerbesteZeit»
BWV106

WolfgangAmadeusMozart:
RequiemKV626

14.
11.11.1917

«GottderHerristSonnundSchild»BWV79

«EinfesteBurgistunserGott»BWV80

15.
26.3.1918

JohannSebastianBach:
JohannespassionBWV245

16.
15.4.1919

Motette:«JesumeineFreude»BWV227 JohannSebastianBach:
 Präludium und Fuge d-Moll 
fürOrgelBWV539

Werke von Johannes Brahms 
und Franz Schubert

17.
6.6.1919

Motette:«Ichlasseichnicht»BWVAnh.159 JohannSebastianBach:
 Präludium und Fuge f-Moll 
fürOrgel,BWV534

WerkevonMaxReger,Carl
AndreasWerthemann,Ru-
dolf Moser

18.
9.9.1919

Motette:«Ichlassedichnicht»BWVAnh.159

Choräle:«ErhaltunsinderWahrheit»,«Nundanket
alle Gott»

Alt-ArieausderKantate«IchbineinguterHirt»BWV
85

JohannSebastianBach:
 Passacaglia c-Moll für Orgel 
BWV582,Adagioausdem
ViolinkonzertE-DurBWV
1042

WerkevonMaxReger,Louis
Spohr,JohannesBrahms

19.
21.12.1919

WeihnachtsoratoriumBWV248,I–III+VI

20.   
30.3.1920

WolfgangAmadeusMozart:
RequiemKV626und«Ave
verumcorpus»KV618
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Anhang III:  
Bach-Aufführungen in der Schweiz bis 1911184

Matthäuspassion BWV 244
Basel(BaslerGesangverein)1865,1870,1876,1880,1885,1889,1896,1899,1906;Zü-

rich(GemischterChor)1872,1873,1881,1885,1892,1896,1903,1909,1911;St.Gal-
len1889,1901,1906;Bern(Cäcilienverein)1890,1910;Genf1903;Neuchâtel1905;
Winterthur1907;Frauenfeld(Oratoriengesangverein)1907;Aarau1908

Johannespassion BWV 245
Basel(BaslerGesangverein)1861,1868(2.Teil),1874,1892,1908;Zürich(Gemischter

Chor)1876,1884,1890,1898,1906;Bern(Cäcilienverein)1887,1896;Frauenfeld
(Oratoriengesangverein)1893,1895,1911;Neuchâtel1893;St.Gallen1897;Genf
1899

H-Moll-Messe BWV 232
Zürich(GemischterChor)1878,1887,1901,1908;Basel(BaslerGesangverein)1882,

1888,1900,1907;Neuchâtel1901;Bern(Cäcilienverein)1902

Weihnachtsoratorium BWV 248
Basel (Basler Gesangverein) in Teilen: 1861, 1862, 1885; vollständig: 1886; Zürich

(GemischterChor)1874;Bern (Cäcilienverein)1881,1888,1898,1906;St.Gallen
(Evang.Kirchengesangverein)1894;Winterthur1898;Solothurn1903;Biel (Lie-
dertafel)1909

Magnificat BWV 243
Basel(BaslerGesangverein)1867,1900,1906;Zürich(GemischterChor)1867,1881,

1911;Bern(Cäcilienverein)1886,1909;Genf1894;Neuchâtel1892,1910

Trauerode «Lass, Fürstin, lass nur einen Strahl» BWV 198
Basel(BaslerGesangverein)1903

Lukaspassion BWV 246
Zürich(HäusermannscherPrivatchor)1908

Actus tragicus «Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit» BWV 106
Zürich(GemischterChor)1867,1896;Glarus1903

Kantate «Ich hatte viel Bekümmernis» BWV 21
Zürich(GemischterChor)1889;Burgdorf1899

Kantate «Nun ist das Heil und die Kraft» BWV 50
Olten1911

184EdgarRefardt,Oratorien-Auffführungen inderSchweiz.Material fürdenAufsatz «Chorge-
sang» im Schweizer Musikbuch1939,Typoskript,UniversitätsbibliothekBasel,SammlungRe-
fardt.
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Anhang IV:  
Aufführungen von namentlich genannten Kantaten,  
Liedern und Motetten von J. S. Bach (unter Ausschluss der 
Passionen, Magnificat und Reihenaufführungen des  
Weihnachtsoratoriums) in der Schweiz vom Dezember  
1900 bis Dezember 1911 (gemäß den Angaben in der  
Schweizerischen Musikzeitung)

Arie «Mein gläubiges Herze» aus der Kantate «Also hat Gott die Welt geliebt» 
BWV68/2(12)

Rezitativ «Ichhabegenug»und/oderArie «Schlummert ein»ausderKantate «Ich
habegenug»BWV82/2und3(8)

Kantate«IchwilldenKreuzstabgernetragen»BWV56(7)
Motette«SingetdemHerrneinneuesLied,BWV225(7)
AusschnitteausderMatthäuspassionBWV244(6)
Kantatensatz«NunistdasHeilunddieKraft»BWV50(4)
Kantate«JauchzetGottinallenLanden»BWV51(4)
Kantate«Schlagedoch,gewünschteStunde»,BWV53(4)
Kantate«GottesZeitistdieallerbesteZeit»(Actustragicus)BWV106(4)
Arie«InDeineHändebefehl’ichmeinenGeist»ausdem«Actustragicus»BWV106(4)
Kantate«SeiLobundEhrdemhöchstenGut»BWV117(4)
Lied«Bistdubeimir»BWV508(4)
Kantate«Bleibbeiuns,denneswillAbendwerden»BWV6(3)
Kantate«OewigesFeuer,oUrsprungderLiebe»BWV34(3)
Kantate«IcharmerMensch,ichSündenknecht»BWV55(3)
Kantate«EinfesteBurgistunserGott»BWV80(3)
Motette«DerGeisthilftunsererSchwachheitauf»BWV226(3)
Motette«LobundEhreundWeisheitundDank»BWVAnh.162(3)
AusschnitteausdemWeihnachtsoratoriumBWV248(3)
Lied«Jesu,unserTrostundLeben»BWV475(3)
Lied«Komm,süßerTod»BWV478(3)
Lied«WillstDudeinHerzmirschenken»BWV518(2)
Kantate«IchhattevielBekümmernis»BWV21(2)
Duett«Komm,meinJesu»ausderKantate«IchhattevielBekümmernis»BWV21/8(2)
Kantate«Nunkomm,derHeidenHeiland»BWV?(2)
Kantate«Sehet,welcheineLiebe»BWV64(2)
Kantate«GottderHerr,istSonn’undSchild»BWV79(2)
Kantate«Jesusschläft,wassollichhoffen»BWV81(2)
Kantate«Ichhabegenug»BWV82(2)
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Kantate«VergnügteRuh,beliebteSeelenlust»BWV170(2)
Motette«Jesu,meineFreude»BWV227(2)
«Dir,dir,Jehova,willichsingen»BWV299(2)
Lied«Brichentzwei,meinarmesHerze»BWV444(2)
Lied«LiebsterHerJesu»BWV484(2)
Duett«WennSorgenaufmichdringen»ausderKantate«AchGott,wiemanchesHer-

zeleid»BWV3
Kantate«ChristlaginTodesbanden»BWV4
Kantate«LobetGottinseinenReichen»BWV8
Kantate«LobetGottinseinenReichen»BWV11
Arie«Jesu,deineGnadenblicke»ausderKantate«LobetGottinseinenReichen»BWV

11
Arie«KreuzundKronesindverbunden»ausderKantate«Weinen,Klagen,Sorgen

Zagen»BWV12
Arie«Seufzer,Tränen»ausderKantate«IchhattevielBekümmernis»BWV21
Kantate«Achwieflüchtig,achwienichtig»BWV26
Kantate«Werweiss,wienahemirmeinEnde»BWV27
Kantate«Gottlob,nungehtdasJahrzuende»BWV28
Arie«Wohleuch, ihrausgewählteSeelen»ausderKantate«OewigesFeuer»BWV

34/3
Kantate«Werdagläubetundgetauftwird»BWV37
Arie«Höchster,machdeineGüte»ausderKantate«JauchzetGottinallenLanden»

BWV51/3
Kantate«IchwilldenKreuzstabgernetragen»(Bach-Wolfrum)BWV56
Arie«IchendebehendemeinirdischesLeben»ausderKantate«SeligistderMann»

BWV57/7
Arie«IchbinvergnügtinmeinemLeiden»BWV58/1
Arie«IchbinvergnügtinmeinemLeiden»BWV58/3
Kantate«OEwigkeitduDonnerwort»BWV60
Kantate«NunkommderHeidenHeiland»BWV61
Kantate«ChristenätzetdiesenTag»BWV63
Kantate«SiewerdenausSabaallekommen»BWV65
Kantate«HaltimGedächtnisJesumChrist»BWV67
Kantate«Wachet,betetundseidallzeitbereit»BWV70
Duett«AchGott,verlassdieDeinennimmermehr»ausderKantate«GottderHerrist

Sonn’undSchild»BWV79/5
Arie«IchfreuemichaufmeinenTod»ausderKantate«Ichhabegenug»BWV82/5
Arie«Seht,seht,wasdieLiebetut»ausBWV85/5
Arie«IchwilldochwohlRosenbrechen»ausderKantate«Wahrlich,wahrlich ich

sageeuch»BWV86/2
Kantate«WernurdenliebenGottlässtwalten»BWV93
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Kantate«DuHirteIsrael»BWV102
Kantate«DuHirteIsrael,höre»BWV104
Arie«BeglückteHerde»ausderKantate«Du,Israel,höre»BWV104/4
Kantate«Herr,gehnichtinsGerichte»BWV105
Arie«WielieblichklingtesindenOhren»ausderKantate«Ichfreuemichindir»

BWV133/4
Kantate«Wachetauf,ruftunsdieStimme»BWV140
Kantate«TrittaufdieGlaubensbahn»BWV152
Arie«SteinderüberalleSchätze»ausderKantate«TrittaufdieGlaubensbahn»BWV

152/4
Kantate«MeinliebsterJesuistverloren»BWV154
Kantate«GottalleinsollmeinHerzehaben»BWV169
Kantate«Erschallet,ihrLieder»BWV172
Kantate«SingetdemHerrn»BWV190
Trauerode«Lass,Fürstin,lassnureinenStrahl»BWV198(BearbeitungvonRust/Wol-

frum)
Kantate«DerStreitzwischenPhöbusundPan»BWV201
Kantate«Weichetnur,betrübteSchatten»BWV202
Kantate«DerzufriedengestellteÄolus»BWV205
AusschnitteausderMotette«JesumeineFreude»BWV227
Motette«Fürchtedichnicht,ichbeiDir»BWV228;
Motette«KommJesu,komm»BWV229
Arie«Benedictus»ausderH-Moll-MesseBWV232/IV/2
Arie«Etexultavit»ausdemMagnificatBWV243/2
Choral«Gottlob,esgehtnunmehrzuEnde»BWV321
Lied«Ichhaltetreulich»BWV466
Lieder«Kommt,Seelen,dieserTag»BWV479
Lied«MeinJesu,wasfürSeelenweh»BWV487
Lied«Sogibstdunun»BWV501
Lied«Wiewohlistmir,oFreundderSeelen»BWV517




